Voranſchlag mehr als die Summe von 6 Mi 


Mlerteljähriger Abonnementzprelb in Breßlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porte 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
fänftgeifigen Zelle in Petitſchrift 4 Sgr. 
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46. n des Abgeordnetenhauſes. (20. Februar.) 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch: Campbauſen und Graf zu Eulenburg mit 


mehreren Eommiſſarien. 


Der Abg. b. Köller hat die Wahl als Mitglied der k. Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion angenommen. 5 9 5 

Vor der Tagesordnung verlangt der Finanzminiſter das Wort: 
Meine Herren, nach den Einrichtungen, die in Bezug auf das Kaſſenweſen 
im preußiſchen Staate beſtehen, wird der Abſchluß der Einnahmen und Aus: 
gaben für vas Jahr 1872 in der Mitte des Monats März erfolgen; ich 
werde daher erſt in der zweiten Hälfte des Monats März in der Lage fein, 
eine vollſtänige zuverläſſige Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben 
des Stagtes dem hohen Haufe mittheilen zu lönnen. Indeſſen, wenn nament- 
lich in Betreff der Ausgabenfonds noch viele Dispoſitionen in Frage ſtehen 
und in dieſer Hinſicht gar Manches ſich noch mehr oder weniger ändern 
kaun, jo bin ich doch heute ſchon in der Lage zu überſehen, wieviel bie 
Ueberſchüſſe für 1872 mindeſtens betragen werden, und ich erfülle eine an⸗ 
genehme Pflichi, indem ich Ihnen mittheile, daß dieſer Minimalbetrag ſich 
auf 20 Millionen Thaler belaufen wird. (Große Bewegung.) Ich be⸗ 
zweifle nicht daß der wirkliche Abſchluß dieſe Summe überfteigen wird (hört! 
hört!), daß er fie nicht ganz unerheblich überſteigen wird. (Heiterkeit) Auf 
dieſes Reſultat haben die ungewöhnlich günſtigen Verhäliniſſe des Jahres 
1872 in allen Zweigen der Verwaltung eingewirkt. Es wird ſich muthmaß⸗ 
lich herausſtellen, daß wir nicht eine einzige Verwaltung haben werden, die 
nicht größere Erträge abwirft, als in dem Etatsvoranſchlag vorgeſehen wor⸗ 
den. Es wird ſpäter meine Aufgabe fein, das im Einzelnen darzulegen. 
wenn der vollſtändig revidirte Abſchluß in meinen Händen fein wird. Ich 
kann mir aber nicht verſagen, auf einzelne Punkte ſchon heute hinzuweiſen, 
und da nimmt nun eine ganz beſonders merkwürdige Stellung ein der Ertrag 


der Stempelſteuer. (Ruf Gründerſchweiß!) 


Die Stempelſteuer war in unſerem Etat mit 7 Millionen Thalern veran⸗ 


ſchlagt; fie hat in der Wirklichkeit erreicht die Summe von 13,740,000 Thlen. 
(Lebhafte Bewegung.) Sie betrug 1871 die Summe von 8,480,000 Thaler, 


und dieſe glänzende Einnahme hat uns beſtimmt, in dem Voranſchlag für 
1873 die Stempelſteuer, abweichend von dem ſonſt gewohnten Verfahren, 
wonach der dreijährige Durchſchnſtt genommen wird, mit der höheren Summe 
von 8,400,000 Thaler auszubringen. In Folge der glänzenden Reſultate 
des Jahres 1872 hat nun aber die Regierung geglaubt, von dem ſonſt ge⸗ 
wöhnlichen Verfahren noch ſtärker abweichen zu dürfen, als es ſchon bei 
Aufſtellung des Staatshaushaltsentwurfs geſchehen war; fie hat Ihnen l 
durch den Nachtrags⸗tat vorgeſchlagen, die Einnahme an Stempelſteuer für 
das Jahr 1873 noch um 1,600,000 Thaler zu erhöhen und dadurch auf die 
runde Summe von 10 Millionen Thaler zu bringen. Ich glaube auch, daß 
wir die Hoffnung hegen dürfen, trotz der Erlaſſe, die bei der Stempelſteuer 
in Ausſicht genommen ſind, auch dieſe Einnahme vollſtändig zu erreichen. 
Zwar würde ich nicht die Hoffnung hegen, daß die überaus ſingulären Re⸗ 
fultate des Jahres 1872 ſich auch im Jahre 1873 wiederholen werden; ich 
glaube, daß der mit ſieberhafter Haſt betriebene Gründungseifer, daß die 
vielen Umſätze, namentlich in ſtädtiſchen Grundſtücken, Bauſtellen, Häuſern 
u. ſ. w., wie fie im Jahre 1872 im ausgedehnteſten Maße ſtatigefunden 
Haben, in ähnlicher Weiſe ſich für die Zukunft wohl nicht erneuern werden; 
is aber glaube ich, daß für die Summe, welche die Staatsregierung bei 
dem Nachtragsetat in Ausſicht genommen hat, auch auf eine dauernde des⸗ 


fallſige Einnahme wird gerechnet werden können. 


Neben der Stempel⸗Abgabe nimmt ebenfalls eine ganz; aparte Stellung 
ein die Ber gwerks⸗Verwaltung, die an Mehrüberihüfien gegen den 
2 llionen Thalern liefern wird. 

Ji Uebrigen ſtellen ih Mehr⸗Einnahmen in allen Verwaltungen heraus. 
ür heute habe ich vielleicht noch anzuführen, daß in dieſem Jahre auch die 


Erträge der directen Steuern ungefähr 1% Millionen mehr aufbringen 
werden, als in Ausſicht genommen war. 


e 0 Dazu trägt am meiſten bei die 
Eiſenbahn⸗Abgabe mit 450,000 Thlr., die Einkommenſteuer mit 
474,000 Thlr. Die letztere hat für 1872 betragen 6,126,000 Thlr. Dieſem 
Reſultate gegenüber könnte es vielleicht auffallend eiſcheinen, daß die Regie⸗ 
rung Ihnen im Nachtrags Etat vorgeſchlagen hat, die Einkommenſteuer für 
1873 zu normiven auf 7 Millionen Thaler. Aber, meine Herren, dieſer 
Vorſchlag beruht anf vollſtändig ſoliden Grundlagen. Wir kennen in dieſem 
Augenblick genau die Veranlagung für 1873, ſie hat als Reſultat ergeben 
7,240,000 Tölt. Wir willen nun recht wohl, daß in m von Reclama⸗ 
tionen und vielleicht in dieſem Jahre, nachdem eine 

ſtattgefunden hat, noch mehr als in anderen Jahren — ein gewiſſer Rüd- 
ſchlag eintrüt; wir glauben aber doch darauf rechnen zu bürfen, daß die 
Einkommenſteuer für 1873 die Summe von 7 Millionen Thalern ergeben 
wird und es ſollen dem Etat in Folge deſſen 893,000 Thlr. zugeſetzt werden. 
Das heißt 30 Mill. jährliches Einkommen mehr der Ein⸗ 
kommenſteuer unterwerfen. Der Anlaß, weshalb ich mir heute das 


Wort erbeten habe, liegt nun in Folgendem: Die Regierung hegt den drin⸗ 


genden 


Wunſch, daß die großen Geldmittel, die ihr in Folge des Abſchluſſes 
des Wieweit 1872 zufließen, möglichſt bald dem Lande zum Nußen 
ihre Verwendung finden mögen, und ſie ſchlägt Ihnen vor, von dieſer 
Summe den Betrag von 12,774,000 Zpl: 
tilgung zu verwenden. (Beifall.) 0 

Wir haben in dem en von 1873 bereits die Ermächtigung 
erbeten, zur außerordentlichen Schuldentilgung 7,760,000 Thlr. zu verwenden. 
Wenn wir die eben erwähnte Summe noch hinzufügen, ſo würden wir alſo 
ungefähr 20% Millioen zur außerordentlichen Schuldentilgung zu verwenden 


r. zur extraordinären Schulden: 


haben. Genehmigt das hohe Haus, daß die Anleihen, die wir im Staals⸗ 


haushalt bezeichnet haben und die in dieſem Geſetzentwurf bezeichnet werden, 
gelilgt werden, jo hätten wir darauf zu rechnen Lon 1874 an den Staats⸗ 
haushalt um etwa 1 Million Thaler jähr! aſtet zu ſehen. Es iſt 
namlich die Abſicht, alle 4% procentigen Ante „, die in die Conſolidations⸗ 
maßregeln von 1869 nicht eingeſchloſſen wurden, zu tilgen. Dieſe fünf Anz 
leihen ſind: ein Reſt der Anleihe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn und 
wei 4½ procentige Prioritäts⸗Obligationen, die noch rückſtändig ſind im 

etrage von 834,800 Thlr., ein Betrag bei der Münſter⸗Hammer Bahn 
ebenfalls Prioritäts⸗Obligationen im Betrage von 170,800 Thlr., dann drei 
4% procentige Anleihen aus dem Herzogthum Naſſau, von denen die erſte 
3,369,257 Thlr. beträgt, die zweite vom 15. December 1860 ebenſo viel, 
und bie dritte vom 17. Juni 1861 2,273,085 Thaler. Zur Tilgung dieſer 
Anleihen wären alſo 10,017,199 Thaler nöthig, und es würden dadurch an 
Zinſen und Tilgungsbeträgen bei ſämmtlichen Anleihen, bei denen noch 
Tilgungsfonds beſtehen, 521,861 Thlr. erſpart werden. Außerdem iſt es 
noch die Abſicht, von den 4/ procentigen Anleihen, die von dem Conſoli⸗ 
dationsrecht keinen Gebrauch gemacht haben, je nach dem Jahrgange, von 
dem entfernteſten e die zur Zeit noch beſte denden Rechtsbeſtände 
zu tilgen, von der Anleihe von 1848 mit dem Betrage von 649,760 Thlr. 
und noch bei vier anderen Anleihen aus den Jahren 1854, 55, 57 und 59. 
Alle dieſe Anleihen würden dann mit den Reſtbeträgen getilgt werden, und 
es würden die jetzt in dem bekannten r deen liegenden Effecten 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden überwieſen und die Anleihen 
ſämmtlich getilgt werden können. 

Es wäre der Regierung ſehr erwünſcht, wenn dieſer Geſetzentwurf mit 
Beſchleunigung berathen würde; ebenjo hoffe ich, daß die Föſtſtellung des 
Staatshaltsetat, in der die Ermächtigung enthalten ist, mit der Tilgung von 
7,760,000 Thlr. vorzugehen, uns möglichſt bald ausgehändigt werde. Im 
Intereſſe des Landes liegt es, daß ſich nicht Summen in der Staatskaſſe 
anhäufen, anſtatt dem Verkehr zurückgegeben zu werden (Sehr richtig) Wir 
erwarten, daß durch ſolche Operation das Capital für ſolide Zwecke noch 
flüffiger wird, als bisher, daß für bypothekariſche Darlehen, für Darlehen, 
die dem Grundbeſitz zu Gute kommen, für folive Prioritäts⸗Obligationen 
u. ſ. w. ſich dadurch ein beſſerer Markt bilden wird, indem die Eigenthümer 
der gekündigten Obligationen gerade darauf ihre Neigungen richten werden, 
wieder ähnliche ſolide Papiere zu erwerben, wie es die preußiſchen Staats⸗ 
papiere waren. Vielleicht wird der Zweifel aufgeworfen, ob es zweckmäßig 
wäre, mit biefen Tilgungen vorzugehen, während die Regierung in der Lage 


iſt, für Eiſenbahnen bedeutende Summen realiſiren zu müſſen. In dieſer ! Krone die Befugniß zur Einführung der Kreisordnung im Wege d 


eslancı 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. 


o hohe Steigerung 


2 


Hinſicht will ich nun aber anführen, daß ich von ſämmtlichen Crediten, 
die der Staatsregierung zur Dispoſition geſtellt ſind, bis 
je beutigen Tage noch nicht für einen einzigen Thaler Ge⸗ 

rauch gemacht habe, und daß wir hoffen dürfen, mit der Realiſirung 
überhaupt erſt dann vorgehen zu dürfen, wenn der Reichstag ſeinerſeits ſich 
mit dem Kaiſer und den verbündeten Regierungen darüber verſtändigt 
haben wird, wie über die Contributions⸗Gelder weiter zu verfügen ſein 
wird. Bekanntlich iſt vurch das Reichsgeſetz vom 8. Juli 1872 die weitere 
Dispoſttion dem Reichstage vorbehalten, und wir werden alſo ruhig abwar⸗ 
ten müſſen, was in dieſer Beziehung beſchloſſen werden wrd. 

Indeſſen, das liegt auf der Hand, daß dort nur zwei Wege eingeſchlagen 
werden können; entweder eine bedeutende Summe für den Invalidenfonds 
zu fundiren, und dann wird ſich für alle Staaten die Gelegenheit ergeben, 
in zweckmäßiger Weiſe neue Anleihen zu machen, und dadurch dem Reiche 
die Gelegenheit zu geben, ſolide Fonds zu erwerben, — oder aber es könnte 
in Ausſicht genommen werden, eine Vertheilung der Fonds unter die Par⸗ 
tikularſtaaten vorzunehmen; dann könnten wir mit noch mehr Schulden⸗ 
tilgungen vorgehen und auch die Credite für Eiſenbahnzwecke in bequemer, 
zuſagender Meile befriedigen. Nach alle dem beehre ich mich, i die 
Allerhöchſte Ermächtigung vom 16. c., den Geſetzenſwurf und die Motive zu 
übergeben. (Beifall. 5 N 8 

Das Haus tritt nunmehr in ſeine el ein und zwar werden 
Pere Abgg. d. Dobeneck, Weiderhöfer und Schütze auf die Verfaſſung 
bereidigt. 

Darauf folgt die Interpellation des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: 

Das Haus beſchloß am 22. Januar d. I., die Nn betreffend 
Klagen über Schaden durch Schwarzwild der Staats⸗ N ; 
ſichiigung mit der dringenden Aufforderung zu überweiſen: mindeſtens 
ſchleunigſt eine Geſetzvorlage dahin zu machen, daß das Schwarzwild unter 
die Kategorie der ſchädlichen Raubthiere, welche Jeder auf ſeinem Grundſtücke 
abſchießen kann, verſetzt werde. 

Iſt dieſelbe gewillt dieſer Aufforderung des Abgeordnetenhauſes zu ent⸗ 
ſprechen, und zum Schutz der betreffenden Landestheile eine bezügliche Ge⸗ 
ſetzes⸗Vorlage jo bald zu machen, daß es im Laufe dieſer Seſſion zu deren 
eb und Erledigung in beiden Häuſern des Landtages nicht an Zeit 
ehle? 
Der Interpellant führt aus: Die Regierung hat erklärt, daß bereits 
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet werde, welcher auf Ausrottung des Schwarz⸗ 
wildes außerhalb geſchloſſener Gehege gerichtet ſei, der Entwurf liege dem 
Miniſterium für landwirihſchaftliche Angelegenheiten zur Begutachtung vor; 
ſobald er die geſetzlichen Stadien durchlaufen habe, werde er dem Landtage 
vorgelegt werden. Seitdem find 6 Wochen vergangen und uns iſt keine 
Vorlage Kn Mir wurde geſtern Sen nz das Geſetz ſei auf 
Schwierigkeiten geſtoßen und in dieſer Seſſion nicht mehr zu erwarten. 
Derweil ſind aber von Neuem wiederholt Petitionen von den geſchädigten 
Landestheilen eingegangen, jo von einer verhältnißmäßig kleinen Gemeinde 
unter 1000 Seelen, wo der amtlich conſtatirte Schaden durch das Schwarz⸗ 
wild ſich im vorigen Jahre auf 600 Thlr. belaufen et Es kann doch 
nicht die Abſicht des Hauſes ſein, wiederholt reſultatloſe Veſchlüſſe zu faſſen 
oder die Abſicht der Regierung, Zuſagen zu machen, welche unerfüllt blei⸗ 
ben. Durch ſolche Zuſagen und Veſchloſſe wird die Calamität nicht be⸗ 
ſeitigt, daran ſtirbt das Schwarzwild nicht, weder vor Schrecken noch vor 
Lachen. nternationale Verwickelungen kann uns die Vertilgung des 
Schwarzwildes auch ſchwerlich bringen, es liegt daher auch für unſer aus⸗ 
wärtiges Amt kein Grund vor, die Geſetzesvorlage zu verhindern. Sollten 
alle die tauſende Beſchwerden und Petitionen, die alljährlich in dieſer Sache 
an uns gelangen, vergeblich bleiben, dann wäre das Haus beſſer über die 
Petitionen zur Tagesordnung gegangen. Iſt auch die Calamität, die hier 
vorliegt, nicht zu vergleichen mit den Beſchädigungen, welche neulich die 
Sturmfluthen an den Oſtſeekaſten angerichtet, ſo iſt doch nicht zu vergeſſen, 
daß ein Unglück wie das letztere vielleicht alle 100 Jahre einmal kommt, 
der Schaden durch das Schwarzwild aber ſich alljährlich wiederholt und 
genau ſo wie dort am härteſten die armen und kleinen Leute trifft, deren 
Ernten und Nahrungsmittel direct vernichtet werden. Es kommt vor Allem 
darauf an, dieſen Geſchädigten ihr natürliches Recht wiederzugeben und das 
iſt das Recht, daß ſie ſich mit dem Gewehr in der Hand gegen dieſe Beſtien 
vertheidigen können. Die Regierung hat wiederholt anerkannt, daß die 
Calamität beſteht und beſeitigt werden muß; es wäre daher unendlich zu 
beklagen, wenn wiederum die Seſſien verlaufen ſollte, ohne daß die Re⸗ 
gierung ihr eigenes Verſprechen erfüllt. 

Miniſter Graf Königsmarck: Der Geſetzentwurf iſt im Staatsmini⸗ 
ſterium eingehend berathen worden. Dabei ſind aber von ſachkundiger Seite 
überzeugende Gründe vorgebracht worden, wonach in dieſer Weiſe der Zweck 
des Geſetzes nicht erreicht werden würde, ſondern daß es anderer legisla⸗ 
tiver Maßregeln, zum Theil weitergehender Natur, bedürfe, um dauernd dem 
Ueberhandnehmen des Schwarzwildes entgegenwirken zu können. Ein ſolcher 
Geſetzentwurf nach dieſen Geſichtspunkten hin wird augenblicklich ausge⸗ 
arbeitet. Ich kann allerdings nicht überſehen, zu welcher Zeit er die Vor⸗ 
ftadien durchlauſen haben wird und ob er dem Landtage noch in dieſer 
Seflien vorgelegt werden kann. Ich hoffe aber, daß es in kürzeſter Zeift 
gelingen werde. Nach meiner ſpeciellen Auffaſſung hätte ich allerdings ge⸗ 
wünſcht, daß die Materie nicht durch ein Specialgeſetz geordnet würde, ſon⸗ 
dern durch eine allgemeine Jagd⸗Ordnung, welche ich vorbereite, und wie 
fie im Königreich Sachſen ſeit 1865 beſteht. Soweit meine Jaformalion 
reicht, ſoll dieſe allgemeine Jagdordnung dort ganz allgemein befriedigen. 
Glauben Sie inzwiſchen nicht, meine Herren, daß die Staatsregierung dem 
Uebelſtande der übermäßigen Vermehrung des Schwarzwildes gegenüber die 
Hände in den Schooß gelegt habe. Was nach gegenwärtiger Lage der Geſetz⸗ 
gebung en konute, iſt geſchehen. Die königlichen Forſtwaltungen find 
wegen Abſchießens des Schwarzwildes mit weitgehenden Inſtructionen ver⸗ 
ſehen worden, und hinſichtlich der Gemeinde⸗ und Privatforſten ſind Com⸗ 
mındos gelernter Jäger von den Schützen⸗ und Jägerbataillo sen requirirt 
worden und auch größten Theils bereits in Thätigkeit. Um den Gifer dieſer 
Commando's anzuſeuern, iſt ihnen die namhafte Schießprämie von 4 Thalern 
pro Stück Schwarzwild ohne Unterſchied zugeſichert worden. 

Das Haus geht nunmehr zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Dotation der Probinzialverbände in der durch die Com⸗ 
miſſton vielfach amendirten Geſtalt über. 5 ; 5 888 

Referent Dr. Friedenthal: Wir haben es hier mit zwei verſchiedenen 
Einrichtungen zu thun, den ſogenannten Provinzialfonds im eigentlichen 
Sinne des Wortes und mit den Kreisfonds. Die letzteren haben ihren Ur⸗ 
ſprung in Art. 70 der Kreisordnung, der dem Staat die Ver, flichtung auf⸗ 
erlegt, die Kreiſe für die Mehrbelaſtung zu entſchädigen, welche ihnen in 

olge der Kreisordnung durch Uebernahme von Staatsgeſchäften erwächst. 

u Beireff der eigentlichen Provinzialfonds hat ih die Commiſſion damit 
begnügt, eine Ausſcheidung derſelben aus dem Haushalt des Geſammtſtaates 
vorzunehmen und die Ausführung ſpäteren Acten der Geſetzgebung vorzu⸗ 
behalten. An ſich iſt es eine nicht empfeblenswerthe Methode, große Sum⸗ 
men aus dem Staatshaushalt herauszunehmen und einſtweilen unnutzbar 
in dem Sinne anzulegen, daß zwar Zinſen erwachſen, daß aber der Zweck, 
für den dieſe Summen beſtimmt find, Bedürfniſſe wirthſchaftlicher Natur, 
Culturbedürfniſſe, zu befriedigen, vorläufig nicht erfüllt wird. Die Com⸗ 
miſſion bat ſich dazu nur unter der Vorausſetzung entſchließen können, daß 
die königliche Staatsregierung ungeſäumt an die Aufgabe gehen werde, die⸗ 
jenigen materiellen Geſetze vorzubereiten, welche die definitive Verfügung 
über die Provinzialfonds ermöglichen, Geſetze betreffend die Provinzialord⸗ 
nung und was damit zuſammenhängt. Ich hoffe, daß die Staatsregierung 
ſich veranlaßt ſehen wird, hierüber eine befriedigende Erklärung abzugeben. 
Es wird die Nichtbefriedigung, die offenbar im Lande wie im Hauſe herrſcht, 
weil man Millionen ausſcheidet, ohne fie denen zuzuführen, welche auf dieſe 
Millionen warten, einigermaßen mildern, wenn wir die beſtimmte Erklärung 
Seitens der Staatsregierung hören, daß ohne jeden Verzug und mit allem 
Ernit au die Aufgabe gegangen werden wird, ſchon im nächſten Landtage 
die definitiven Geſetzentwürfe vorzulegen. 3 8 

Der $ 1 des Geſetzes bezieht ſich auch auf die Provinz Poſen, obwohl 
für ſie die Kreisordnung nur in der Theorie erlaſſen iſt, aber nicht in der 
arg Wir haben die Durchführung derſelben dort ſuspendirt u 1 

er⸗ 


— Berlag von Eduard Trewendt. 5 


egierung zur Berück⸗ P 


edition: enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Saen ef die Zeitung, welche Sonntag und Rang 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ordnung überwieſen. Es iſt nun das Bedenken geäußert, ob unter dem 


Ausdruck „Geſetze“ (vergl. den Wortlaut des 9 1 weiter unten) auch jene 


eventuellen Verordnungen verſtanden ſeien, und ich kann im Namen ber 
Commiſſion erklären, daß dies ganz den n felt der Fall ſein ſoll, und 
daß alſo der Antheil der Provinz Poſen nur jo lange zu aſſerviren iſt, als 
nicht die betreffenden Verordnungen ergangen ſind. — Schon bei der erſten 
Leſung habe ich den Geſichtspunkt geltend gemacht, daß die Frage, ob im 
weiteren Verlauf der Dinge die Provinzialfonds die Geſtalt der Ueberwei⸗ 


ſung beſt mmter Steuerkategorien annehmen könnten, ob insbeſondere die 


Grund: und Gebäudeſteuer ſpäter an Stelle der fungiblen Renten treten 
konnte, mit denen wir uns heute beſchäftigen, eine offene fein und ihr in 
keiner Weiſe durch dies Geſetz präjudieirt werden könne und ſolle. Ich 
halte mich verpflichtet, dieſelbe Verſicherung nunmehr im Namen der Com⸗ 
miſſion abzugeben und kann dies um veswillen, weil ein Mitglied der 
Commiſſion eine Aeußerung dieſer Art gethan bat, ohne daß irgend ein 
Widerſpruch erfolgte. x bin alſo berechtigt, in dieſer Beziehung eine 
Uebereinſtimmung der Commiſſion zu conſtakiren. Schließlich ſei noch bes 
merkt, daß, wenn nach dem Bericht die gegenwärtigen Provinzialfonds in 
Geſtalt fungibler Renten überwieſen werden, dies nur mit Ausnahmen 
richtig iſt. Es find nämlich für Heſſen, wie bekannt, nicht fungible, ſon⸗ 
dern indipiduelle Renten des Staatsſchatzes überwieſen worden, und auch 
für Wiesbaden ift ein kleiner Theil des Provinzialfonds in Geſtalt eines 
Capitals und nicht in Geſtalt einer fungiblen Rente überwieſen worden. 

Das Haus geht nunmehr zur Special⸗Discuſſion über. 

§ 1 lautet: „Aus den Einnahmen des Staatshaushalts wird 1) zur 
Ausſtattung der Propimial-Verbände von Preußen, Brandenburg, Pommern, 
oſen, Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und der Rheinpro⸗ 
vinz, ſowie des Stadtkreiſes Frankfurt a. M., der Hohenzollern ſchen Lande 
und des Jadegebietes mit Fonds zur Selbſtverwallung, die Summe von 
jährlich 2 Millionen Thalern und 2) zur ſofortigen und unmittelbaren Ge⸗ 
währung von Fonds für die Durchführung der Kreisordnung, insbeſondere 
zur Beſſreitung der Koſten des uber e und der Amtsverwaltung 
in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen, 
ſowie zur Ausſtaltung der übrigen Provinzen und ane Bi mit gleich⸗ 
artigen Fonds für die Durchführung der zu erlaſſenden 
die Summe von jährlich 
zur al geſtellt.“ . 

Abg. v. Sauden (Tarputſchen): Der Geſetzentwurf hat neben feiner 
finanziellen vorzüglich eine organiſatoriſche Bedeutung. Wir, als demokra⸗ 
tiſche Partei, haben einen großen Theil unſerer Beſtrehungen vorläufig zurück⸗ 
treten laſſen, um durch dieſes Geſetz das communale Leben zu ſtärken und 
unſere Bürger zum Arbeiten für vaterländiſche und ſtaatliche Intereſſen an⸗ 
zuregen. Wir hoffen daß die neuen Provinzialordnungen noch mehr Ga⸗ 
rantien für die Selbſtverwaltung bieten werden, als die Kreisorvnung, daß 
fie vor allen Dingen das active Wahlrecht nicht blos auf die großen € 
Beſitzer beſchränken werden. In Betreff der Decentraliſation will ich be⸗ 


einer Million 


merken, daß eine vollſtändige Decentraliſation würde zum Föderativſyſtem 


führen und eine unvollſtändige den ganzen Apparat ſchwerfällig machen. 
Ich betrachte dies Geſetz eben nur als ein vorläufiges Sede und 


offe, daß bedeutende und tüchtige Männer die neuen Organiſationen be⸗ 
tößere Bedeutung geben werden, als ſie wohl zu bee 


eben und ihnen eine 
anſpruchen das Recht baben. . 5 
Der § 1 wird darauf in der angegebenen Faſſung mit großer Majorität 
angenommen. 
§ 2 lautet: „Die Vertheilung der im 5 1 beſtimmten Summen unter 
die ebendaſelbſt genannten communalen Verbände und Landestheile erfolgt 
zur einen Hälfte nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts, zur andern Hälfte 
nach dem Maßſtabe der durch die Zählung vom 1. December 1871 feſtge⸗ 
ſtellten Zahl der Civilbevölkerung. 3 
Referent Dr. ie ueber al: Es iſt mehrfach aufgefallen, daß man die 
Stadtkreiſe vorläu 
geſchehen, um eine Schädigung eintreten zu laſſen. Sondern nach den Mo⸗ 


tiven der Regierung it die Summe von 1 Million für 423 Kreiſe beſtimmt. 


Dies ſind nun nach meiner Nachrechnung die ſämmtlichen Landkreiſe der 
Moyvarchie; die Staatsregierung ging von der Vorausſetzung aus, daß nur 
dieſe von der Kreisordnung unmittelbar betroffen würden. Für die Stadt: 


kreiſe läßt ſich dies noch nicht überſehen, und außerdem haben dieſe bei 


früheren Gelegenheiten eine entſchiedene Abneigung gezeigt, der Kreisord⸗ 
nung analoge Einrichtungen bei ſich eintreten zu laſſen. 


Abg. Reichenſperger (Coblenz): Ich will nur Verwahrung dagegen 


einlegen, als ob der in dem § 2 angewendete Maßſtab allſeitig als der 
richtige anerkannt wird, damit dies nicht als Präcedenzfall gelten kann und 
wir uns ſpäter keiner principiellen Inconſequenz ſchuldig machen. Man hat 
denſelben Maßſtab angewendet, den man in Betreff der Provinz Hannober 
angewendet hat. Die Gründe, die für denſelben angeführt werden, haben 
allerdings etwas Berechtigtes. Aber der Bericht erklärt, daß der ärmere 
Theil des Landes vorzugsweiſe in die Wagſchale fallen müßte, dadurch 


würden derartige Fonds allmälig den Charakter von Armenunterſtützungs⸗ 


fonds ann hmen. Dagegen müſſen wir uns verwahren. Es müßten die 
Steuerquoten der betreffenden Provinzen mit in Betracht gezogen werden. 
Wenn der im § 2 aufgeſtellſe Maßſtab adoptirt wird, kommt die Rhein⸗ 
provinz entſchieden am ſchlechteſten weg. Denn je bevölkerter eine Provinz 
ift, deſto größer iſt das Proletariat, welches der Unterſtützung bedarf; da⸗ 
durch kann der Factor der Bevölkerung in das Gegentbeil umſchlagen. 
Was der Bericht daraus zu d duciren ſucht, kann ich nicht anerkennen, und 


wünſchte ſehr, daß die Berichte von ſolchen zierenden Allgemeinplätzen frei 


wären. Amendements werde ich nicht ſtellen; ich wollte nur meine Anſicht 
kund thun, ſelbſt auf die Gefahr hin als Particulariſt zu gelten. 3 
Abg. Miquel: Dem Vorredner muß ich bemesken, daß aus dem Com⸗ 
miſſionsbericht durchaus nicht eine allgemeine Giltigkeit des angewendeten 
Maßſtabes gefolgert werden kann. Es iſt nur angenommen, daß für den 
vorliegenden Fall der Maßſtab der beſte ſei, um eine gleichma ige Ver⸗ 
theilung zu ermöglichen. Die Geſammtſumme iſt nach dieſem 
berechnet, alſo muß auch die Vertheilung darnach erfolgen. Wir haben es 
hier nur mit einem propiſoriſchen unvollſtändigen Geſez zu thun, jo daß es 
als Präcedenzfall nicht betrachtet werden kaun. i 
bg. Dr. Petri: Ich wünſchte auch, daß die Steuerquote ber einzelnen 
Provinzen mit in Betracht gezogen würde. Die 


die Kaſſen der Steuerzahler zurückfließen ſollten; 
ſelben Maßſtabe geſchehen, nach welchem fie aus den Kaſſen herausgefloſſen 
Ins. 36 behalte mir die Einbringung von Amendements für die dritte 
eſung vor. - \ 
Abg. Graf Wintzingerode: Ich bin mit dem Abg. Miquel darüber 
nicht einverſtanden, daß man für jeden Zweck einen beſonderen Maßſtab an⸗ 


legen ſoll, ſondern glaube, daß ein einheitlicher Maßſtab gefunden werden 


kann. Der Aeußerung des Abg. Reichenſperger, daß die Proviuzialfonds 
den Charakter von Armenunterſtützungsfonds erhalten werden, muß ich ent⸗ 
ſchieden widerſprechen. 

Abg. Mühlenbeck: Wenn es ſich nur darum handelt, Staatsgelder 


in die Hände bon Probinzialberwaltungen zu geben, da finde ich den hier 


beliebten Maßſtab durchaus gerechtfertigt. Es liegt aber auch nahe, daß 


dieſe Gelder für rein provinzielle und communale Zwecke verwendet werden, 
und da müßte bei der Vertheilung doch die Steuerquote in Betracht gezo:⸗ 
Theil der Abgeordnelen Amendements Be 


gen werden. Ich glaube, daß ein 
für x dritte Leſung einbringen werden. 
g. 
vorkommen können, wo ein anderer 
muß. Eine Unterſcheidun 
unmöglich, alſo einen Maß 


| aßſtab als Ion angewendet 
zwiſchen communal und ſtaatlich iſt jetzt noch 
ſtab nach dieſer Richtung können wir nicht an: 


legen, Zweil wir die Natur der zu machenden Ausgaben nicht kennen. Bewil⸗ 


ligt haben wir die Summe nur, weil fie ſonſt zu extraordinaren Schulden⸗ 


tilgungen verwendet worden wäre. Es iſt alſo beſſer die Summe vorläufig 
liegen und anwachſen zu laſſen, damit fie in dem Augenblicke, wo die Ver⸗ 


waltung ihrer bedarf, vorhanden iſt. 


Abg. v. Benda ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners an und 
daß die angeregte Frage fpäter ar easter Unterſuchung unter⸗ 2 


‚glaubt, 
liegen würde. 


zunde 


aßftabe 


e Summen, welche jetzt den 
Propinzialfonds überwieſen werden, find doch eigentlich Ueberſchüſſe, die in 
dies ſollte doch nach dem 


Miquel: Dem Grafen Wintzingerode will ich bemerken, d dune 2 
erden 


ahnlichen Geſetze: 
alern, vom 1. Januar 1873 ab, 


gunberückſichtigt gelaſſen hal; das iſt nicht in dem Siane 


u] 


Beſtimmung, die Motive, welche die Mitglieder geltend gemacht haben, wie: 
der zu geben, und deshalb ſind die vom Abg. Reichenſperger monirten 
Worte „finanzieller Partikularismus“ aufgenommen worden. Die Bepbl⸗ 
kerung iſt ein erhebliches Moment für die Vertheilung und deshalb für bie 
eine Hälfte der Berechnung als Maßſtab angenommen. 
Der Gedanke iſt nicht maßgebend geweſer, daß man eine Quote des Ge⸗ 
leiſteten wiedergebe. Es iſt nur wichtig, dieſe Summe feſtzuſtellen, damit 
wir ſchon jetzt in der Zwiſchenzeit unſern Provinzial⸗Haushältsetat darauf 
einrickten können. Ich habe den Wunſch, daß in ber dritten Leſung keine 
Amendements eingebracht werden, damit nicht die eingehende Commiſſions⸗ 
berathung in Frage geſtellt wird 


4 1 


2 Hiermit wird die Discuſſion 
benen Faſſung angenommen. 5 
i Darauf wird 8 3: „Diejenigen Fonds, welche nach § 1 Nr. 2 auf jede 
der Provinz Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen ent⸗ 
fallen, werden nach demſelben Maßſtabe ($ 2) auf die einzelnen Landkteiſe 
dieſer Provinzen vertheilt und denſelben zur Durchführung der Kreisord⸗ 

nung, insbeſondere für die Koſten des Kreisausſchuſſes und der Amlsver⸗ 
waltung ($ 1 Nr. 2) vom 1. Januar 1872 ab dauernd überwieſen. In 
gleicher Weiſe und nach gleichem Maßſtabe wird der Geſammtbeitrag, wel⸗ 
chen der Staat nach § 70 Abſatz 1 der Kreisordnung vom 13. December 
13872 zu den Koſten der Amtsverwaltung zu leiſten hat, den gedachten Land⸗ 


geſchloſſen und § 2 in der oben angege⸗ 


kreiſen überwieſen, ſobald und inſoweil die in § 70 a. a. O. bezeichneten 
Aufwendungen für den Fiseus erſpart werden“, ohne Discuſſion ange 


nommen. : 
Zu den beiden nächſten Paragraphen: = 
§ 4. Außerdem werden vom 1. Januar 1873 ab bis zu dem Tage, an 
welchem die Provinzial⸗Ordnung in Kraft tritt, aus den Antheilen der 
tobinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen an der 
jofalion von 2 Millionen Thalern (8 1 Nr. 9 jährlich 480,000 Thlr. ent⸗ 
| nommen und den einzelnen Laudkreiſen vieler Provinzen nach dem Maßſtabe 
R des § 2 für die Zwecke der Kreisordnung (§ 1 Nr. 2) vorläufig überwieſen. 
5 Ein Anſpruch auf dauernde Belaſſung der vorläufig überwieſenen Summe 
ſteht den Kreiſen uicht zu. Die ſpätere Verwendung derſelben erfolgt nach 
näherer Vorſchrift der Propinzial⸗Orduung. 3 5 
78 5. Soweit über die im § 1 bezeichneten Summen nicht bereits durch 
die Vorſchriften der RN 2, 3 und 4 Verfügung getroffen ift, erfolgt die Be⸗ 
ſtimmung über die 
ſetze. Bis zum Erlaſſe derſelben find die Jabresbeträge der zur Verfügung 
geſtellten Summen, ſoweit dieſelben jeweflig noch nicht ihre beſtimmungs⸗ 
mäßige Verwendung gefunden haben, zu einem für Rechnung der betheilig⸗ 
ten Verbände zu verwaltenden und zinsbar zu belegenden Fonds zu verein⸗ 
nahmen, liegt folgendes Amendement des A 9 v. Mitſchke⸗Collande vor: 
En „den § 4 und 5 in dem Geſetzentwurf, wie er aus der Berathung ber 
Commiſſion hervorgegangen, iſt in einem $ 4 jo zu fällen: „Soweit über 
die im § 1 bezeichneke Summe nicht ſchon durch die Vorſchrift des § 3 Ver⸗ 
fügung char iſt, wird dieſelbe in den § 1 zu 1 benannten Provinzen 
u. |. w. bis zur Bildung der neuen Propinzial⸗Vertretung den beſtehenden 
Provinzial reſp. Communal⸗Vertretungen proviſoriſch 125 Zwecke der Ein⸗ 
führung der Kreisordnung, inſofern ſich das Bedürfniß dazu als nothwen⸗ 
dig berausſtellen ſollte und zu Unterhaltung der ihrer Verwaltung über⸗ 
tragenen milden Stiftungen und Provinzial⸗Anſtalten nach dem im § 2 be⸗ 
ſtimmten Vertheilungs⸗Maßſtabe überwieſen.“ 0 
Abg v. Mitſchke⸗Collande: Ich wünſche, daß die 480,000 Thlr., 
welche von den 2 Millionen ausgeſchieden werden ſollen, den Landkteiſen 
ſofort und dauernd überwieſen werden. Ich meine, daß man des reinen 
Prinzips wegen, nur um die neue Provinzialorduung möglichſt ſchnell zu 
erlangen, unſeren Provinzialvertretungen dieſe Summe nicht vorenthalten 
ſollte. Die neue Provinzialorvnun „üb d 
überlegt werden. Ich bitte Sie 910 nicht Prinzipien zu reiten, ſondern 
meinem Amendement zuzuſtimmen und den jetzigen Provinzial vertretungen 
die Summen zu überweiſen, wie dies vielfach ihr Wunſch iſt. 
Abg v. Sauden (Tarputſchen): Der Vorredner gerirt ſich immer als 
Mund und Sprecher der Propinziallandtage. Ich weiß nicht, ob er jür feine 
bheimathliche Provinz dazu den Auftrag bat; ich will nur bemerken, daß, 
wenn feine Anſichten auch die Anſichten der Provinz Schleſien find, fie den⸗ 
noch nicht allgemeinen Beifall finden, wie er es gern darſtellen möchte. Die 
Landſtände der Proviuz Preußen wenigstens haben im Jahre 1870 den An⸗ 
trag angenommen, daß die Bitte um einen Provinzialſonds kein ſelbſtſtän⸗ 
diger Zweck ſein könne, und haben an Se. Majeſtät eine Denkſchrift um 
Reorganisation der landſtändiſchan Vertretung gerichtet. Dieſe Auſchauungen 
ſind in Oſt⸗Preußen überall vertreten, wie überhaupt dort die politiſche Bil 
bdiung in allen Schichten der Bevölkerung verbreitet iſt. (Gelächter rechts.) 
Darunter verſtehe ich das richtige Erkennen, deſſen, was dem Vaterlande 
nolhwendig und nützlich iſt. (Gelächter rechts.) Trotz der fehlerhaften Or⸗ 
ganiſation der Landſtände hat in Oſtpreußen das richtige Verſtändniß immer 
die P berhand behalten. (Beifall links; Heiterkeit rechts.) x 
2 Abg. Windthorſt (Meppen): Der Antrag lag der Commiſſion bereits 
vor und bat gewiß eine 15 Berechtigung. Die Probinzialvertretungen 
bedürfen allerdings einer Reorganiſation, aber ich glanbe doch, daß auch die 
jetzigen vollkommen geeignet ſind, die Gelder zweckmäßig zu verwenden. 
Her künftigen Provinzialordnung muß es doch überlaſſen bleiben, über die 
Verwendung der Gelder defigitid zu beftimmen. 

Der Referent bittet das Amendement Mitſche⸗Collande abzulehnen. 
Der Ausdruck, „in ſofern ſich das Bedürfniß als nothwendig herausſtellen 
ſollte“, ſei eine fo vage Beſtimmung, daß fie als Grundlage eines Ge: 
ſetzes ganz unannehmbar ſei. Wolle die Majorität den Gedanken des An⸗ 
tragſtellers acceptiren, müſſe fie die Sache an eine Commiſſion zurückver⸗ 
weiſen. 5 5 
Das Amendement Mitſchke⸗Collande wird darauf abgelehnt, die 99 4 
und 5, ſowie die Schlußparagraphen werden in der Faſſung des Com⸗ 


8 
5 
Bari 
ES 
8 
2 


miſſtonsentwurfs angenommen, der alſo vurchweg genehmigt iſt. 
5 Es folgt der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung des 
run ibi 

Bra 


2 


zur Gewähr 
von Beihilfen an Angehörige ber Reſerve und Landwehr 
Reichsgeſetz vom 22. Juni 1871 bereit geſtellten Fonds, ſowie die 
zweite 4 des Geſetzes, betreffend die den Angehörigen der Reſerve 
und Landwehr geleiſteten Beihilfen. Berichterſtatter | 
zunächſt im Namen der Commiſſion den Nachweis der Verwendung der in 
ede ſtehenden Fonds von 2,494,492 Thlr. für geführt zu erachten. Der 
Antrag wird angenommen. : 3 
Ä 1 des Geſetzes lautet in der von der Commiſſton nicht amenbirien 
Faſſung der Regferungsvorlage: „Die Forderungsrechte, welche der Staat 
in usführung des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 Bell nen der Re: 
ſerbe und Landwehr gegenüber durch die 9 von Beihilfen in Form 
von Darleben erworben hat, 1 kraft dieſes Geſetzes auf die Pro⸗ 
bvpvinzial⸗Verbände der Monarchie e die Com⸗ 
munalverbände der Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden, 
den Stadtkreis Frankfurt am Main und die hohenzolleruſchen 
Lande in dem Umfange über, in welchem die Darlehne durch die Or⸗ 
gane dieſer Verbände bewilligt worden find. Daſſelbe gilt binſichtlich der 
Forderungsrechte, welche der Staat dadurch erwirbt, daß weitere Darlehne 
E an Angehörige der Reſerve und Landwehr aus dem durch Zuſchüſſe aus der 
2 Staatskaſſe bis auf den Geſammtbetrag von 2,577,810 Thlr. zu ergänzenden 
5 Beihilfefonds gewährt werden.“ Hierzu beantragt Abg. v. Rauchhaupt 
fſtatt der gesperrten Worte zu ſetzen: „gehen kraft dieſes Geſetzes auf die 
einzelnen Kreisverbände, beziehungsweiſe kreiserimirten Städte und die 
hohenzollernſchen Lande in dem Umfange über u. ſ. w.“ N 
Abgeordneter v. Rauchhaupt: Mein Amendement bezweckt, dieſe ganze 
Angelegenheit ſo gerecht und milde und andererſeits fo prakiiſch als möglich 
abzuwickeln. Das erſtere wird deswegen geſchehen, weil die Kreisverbände 
der Sache am nächſten ſtehen und daher am beiteu überſehen können, ob 
die Empfänger der Darlehne wirklich im Stande ſind, die Rückzahlung zu 
leiſten, und weil fie an ihren Augehörigen ein directes Intereſſe haben. 
Was die praktiſche Seite betrifft, ſo würden die Provinzialverbände in einem 
unabſehbaren Wuſt von Arbeit gerathen, wenn fie mit der Sache betraut 
würden. In den Kreiſen wickelt ſich die Sache einfacher ab; bert| iſt 
der Kreisausſchuß die dazu legitimirte Behörde, während es in den Bros 
f Aalen fel. en an einem Vermittlungsorgan zwiſchen Provinzen und 
en fehlt. N 5 
Abg. Rickert ſpricht gegen das Amendement von Rauchhaupt. Gerade 
en eine größere Garantie für die Milde der 


chellwitz beantragt 


erwendung und die Ueberweiſung durch beſondere Ge⸗ Al 


muß nicht übereilt, ſondern ſorgſam f 


Referent Dr. Friedenthal: Der Bericht hat die Verpflichtung und Geb. Rath Perſius: Der vom Vorredner erwähnte Fall iſt dem 


Miniſterium nicht zur Kenntniß gekommen. Es liegt überhaupt kein Fall 
vor, wo nach unſerer Kenniniß ein Landwehrmann oder Neſerviſt über zu 
ſtrenge Rückforde ung des Darlehns geklagt habe. Vom Miniſter des 
Innern iſt den n le empfohlen worden, bei Wiedereinforde⸗ 
rung dieſer Darlehne möglichſt ſchonend zu verfahren. Solche Inſtructionen 
ſind von den Provinzialbertretungen a an die Kreiscommiſſtonen ertheilt 
worden. Die Regierung kann ſich mit dem Amendement von Rauchhaupt 
nicht einverſtanden erklären. Der eine praktiſche Geſichtspunkt ift ſchon 
allein durchſchlagend, daß von den 300 Keeisvertretungen ſehr verſchieden⸗ 
artig verfahren werde und daß dies eine Menge Beſchwerden und Berufun- 
gen zur Folge haben würde. Dieſelben werden vermieden, wenn die Sache 
den Provinzialvertretungen anvertraut wird. 

Abg. v. Gottberg: Ich bitte das Haus, das Amendement von Rauch⸗ 
haupt anzunehmen. Es liegt auf der Hand, daß die Kreiſe milder verfah⸗ 
ten, weil ihnen die perſbalichen Verhältniſſe der Leute aus eigener An⸗ 
ſchauung bekannt ſind. 8 

Nachdem noch Abg. Dr. Kirch das Amendement empfohlen und der 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Scholz angeführt, daß die Darlehensform 
bei Erlaß des Geſetzes nur im Intereſſe der Empfänger gewählt je, um 
ihnen nicht von vorn herein ein Geſchenk anzubieten, wird das Amendement 
Rauchhaupt mit geringer Majorität und damit § 1 des Geſetzes ange⸗ 
nommen. 
- 95 $ 2 des Geſetzes: „Die Fonds, welche durch die Rückzahlung de: 
im § 1 bezeichneten Darlehen gebildet werden, find zur Verwendung für 
gemeinnützige Zwecke im Intereſſe der betreffenden Landesſheile beſtimmt“, 
beantragt Abg. v. Rauchhaupt, Hinter „betreffenden“ einzuſchieben: 
„Kreiſe, beziehungsweiſe“, und wird der Paragraph mit dieſem Amende⸗ 
ment angenommen, ſomie unverändert der Schlußparagraph des Geſetzes: 
„Die Verwaltung des für die Hohenzollern'ſchen Lande zu bildenden Fonds 
wird bis zur Einführung einer communalen Vertretung in denſelben durch 
königliche Verordnung geregelt. 

Es folgt die zweite Berathung des ene betreffend die Ver⸗ 
faſſung der Amtisverbände und des Communalverbandes in den 
hohenzollernſchen Landen. Die Abgg. Evelt und Cramer haben eine 
lange Reihe von Amendements geſtellt, mit denen ſich die Regierung zumeiſt 
einverſtanden erklärt. Nur bei $ 12 (Zuſammenſetzung der Amtsverſamm⸗ 
lungen) erhebt ſich eine längere Debatte. Derſelbe gewährt in feinem erſten 

inea dem Fürſten von Hohenzollern als Beſitzer des hohenzollernſchen 
Domanialgutes, in ſeinem zweiten den Fürſten von Fürſtenberg und von 
Thurn und Taxis als Beſitzern hohenzollernſcher Herrſchaften das Viril⸗ 
ſtimmrecht auf den Amtsverſammlungen (Kreistagen). Die genannten Ab⸗ 
I beantragen, das letztere zu ſtreichen. Regierungs⸗Commiſſar Geh. 

alh Perſius hält den ganzen Paragraphen aufrecht und beruft ſich auf 
das Urtheil der Vertrauensmänner, die über das Geſetz berathen hätten. 
Ihm ſecundiren die Abgg. Windthorſt, v. Mallinckrodt und v. Ger⸗ 
lach, welche geltend machen, daß die Wahl durchaus keinen Vorzug vor dem 
geſetzlichen Stimmrecht habe und in keiner Weiſe eine beſondere Fähigkeit 
des Gewählten bekunde. Dagegen führt Abg. Lasker aus, daß bei An⸗ 
nahme der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen das Virilſtimmrecht 
ausbrüdli als unſtatthaft conſtatirt worden ſei und daß es nimmermehr 
eduldet werden dürfe, wenn in einem Specialgeſetz für ein kleines Länd 
gen ein Präjudiz gegen einen feierlich proclamirten Staatsgrundſatz ge⸗ 
ſchaffen werden ſolle. Es liege auch nicht der geringſte Grund vor, eine 
Ausnahme zu machen, denn die Beſitzungen jener Fürſten in Hohenzollern 
feien nicht größer, als mitilere Rittergüter in den öſtlichen Provinzen. Zu⸗ 
dem wohnten ſte gar nicht in Hohenzollern und das Geſetz wolle in Wahr: 
heit den fürſtlichen Wirthſchaftsbeamten eine Stellung reſerviren, welche bie 
Rittergutsbeſitzer im übrigen Staate für ſich nicht hätten aue erhalten 
önnen. Das Amendement wird darauf genehmigt; das zweite Alinea alſo 
geſtrichen. § 12 wird darauf in dieſer Faſſung in namentlicher Abſtimmung 
a 700 94 angenommen. Sodann wird die Discuſſion für heute 
abgebrochen. 2 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Etat des Abgeord⸗ 
netenhauſes und der Lotterie u. ſ. w.) 


11. Sitzung des W (20. Februar.) 

1 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Itzenplitz und mehrere Regierungs⸗ 
Commiſſarien. 11 

uns Debatte wird der Geſetzentwurf über die Abänderung des § 235 
ves allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 nach dem Antrage der 
durch Herrn Elwanger vertretenen e e angenommen. Darauf 
referirt Herr Schuhmann Namens der Agrar⸗Commiſſion über den Geſetz⸗ 
enſwurf, betreffend die Abſtellung der auf Forſten haftenden Berechtigungen 
und die Theilung gemeinſchaftlicher Forſten für die Provinz Hannover. Die 
Commiſſion beantragt, der Vorlage zuzuſtimmen, wie ſie aus den alien 
des anderen Hauſes hervorgegangen iſt, jedoch im § 11 nach Schluß des 
dritten Ahſatzes: „IR nach vorſtehenden Beſtimmungen eine Verpflichtung 
zur Abtretung von beſtandenen Theilen der dienenden Forſt nicht vorhan⸗ 
den, ſo erfolgt die a nach den Vorſchriften des folgenden Para⸗ 
graphen hinzuzufügen: „Insbeſondere gilt dies auch von ſolchen Berech⸗ 
tigungen zum Bezuge von Bauholz für Grundſtücke der Mitglieder von Ge⸗ 
meinden oder Genoſſenſchaften, weiche dis zum 1. Januar 1872 von den 
Mitgliedern unmittelbar und ohne Dazwiſchenkunft der Gemeinden oder 
Genoſſenſchaflen ausgeübt worden ſind.“ Mit dieſem Zuſatz wurde, nachdem 
ſich der Vertreter der Regierung dafür ausgeſprochen hatte, der ganze Ent⸗ 
wurf angenommen. N : 

Ohne jede an werden dann die Geſetzentwürſe über die Ermäßi⸗ 
gung der Meßabgabe in Frankfurt a. O. und über die Aufhebung ver⸗ 
ſchiedener Geſetze und Verordnungen der ehemals freien Stadt Frankfurt a. M. 
angenommen. 
Darauf erledigt das Haus einige Petitionen ohne Debatte nach den An: 
trägen der betr. Commiflionen, i 

Schluß 4 Uhr. Nachſte Sitzung Freitag 12 Uhr (Schlußberathung über 
die Königl. Botſchaft betr. die Special-Unterfubungscommiljton, Wahl zweier 
Mitgliever zu berſelben und mehrere kleinere Vorlagen.) 


Berlin, 20. Febrnar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Juſtizj⸗Ralh, Rechtsanwalt und Notar Keck von Schwartzhach zu Jauer, 
dem Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar Ruhnecke zu Landsberg a. W., 
dem Bau⸗Rath a. D. Nordtmeper zu Eisleben und dem oft» Director 
Varneſeus zu Dortmund den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. i 8 5 0 

Se. Maj. der König hat den Commerz: und Amiralitäts⸗Rath Singel⸗ 
mann in Königsberg zum Regierungs⸗Rath ernannt; dem praktiſchen Arzt 
Dr. Schneider zu Rawicz den Charakter als Sanitäts⸗Rath; ſopie den 
Bildhauern Georg Alberty und Otto Alberty zu Berlin das Prädicat 
als Königliche Hof⸗Holzbildhauer verliehen. 

Ihre Majeſtät die Königin hat dem Glas⸗ und Porzellanwaarenbändler 
Dali Holzhüter zu Berlin das Prädicat eines Königl. Hof⸗Lieferauten 
verliehen. 

Der zuletzt als Uebungslehrer am katholiſchen Schullehrer- Semirar in 
eiligenſtadt beſchäftigte Hülfslehrer Rhein iſt beim katholiſchen Schullehre 
eminar zu Montabaur als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — 

Berg⸗Aſſeſſor Herrmann Kahlen iſt unter Beilegung des Charakters als 
Bergmeiſter zum Bergrevier⸗Beamten ernannt und ihm die Verwaltung des 
ee Neurode im Ober⸗Bergamtsbezirk Breslau definitiv übertragen 
worden 

Berlin, 20. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Köntg!] empfingen geſtern um 11 Uhr den General » Feldmarſchall 
v. Steinmetz, nahmen hierauf einige miliſäriſche Meldungen entgegen 
und arbeiteten alödann mit dem Geh. Cabineis⸗Rath v. Wilmowokt. 
Nach dem Vortrag ertheilten Allerhöchſtdieſelben erſt dem Präfidenten 
der Sechandlung, Günther, und demnächſt dem Miniſter des Innern, 
Grafen zu Eulenburg, Audienzen. Nach einer kurzen Ausfahrt zur 
Mittagszeit, arbeiteten Se. Majeftät für Sich und dlnirten gegen 
5 Uhr allein mit Ihrer Majeſtät der Kaiſezin⸗ Königin. Thee fand 
nicht ſtatt. 

Heute hörten Se. Majeſtät die Vorträge des Miniſter⸗Präſtdenten 
Feldmarſchall Grafen v. Roon und des General⸗Lieutenant v. Kameke, 
arbeiteten mit dem Chef des Mllitär⸗Cabinets Oberſten v. Albedyll 
und nahmen im Belfein des Commandanten militätiſche Meldungen 
entgegen. 

Beide katſerliche Majeſtäten waren geſtern Abend bei einer Geſell⸗ 
ſchaft der Fhrftin Anton Radziwill anweſend. — Ihre Majeftät die 


Kaiferin: Königin beſuchte heute das Auguſta⸗Hoſpital. (zReichsanz.) 
o = Berlin, 20. Februar. [Der Termin für den Reichs⸗ 
tag. — Die Unter ſuchungs Commiſſion. — Die Weit: 


ausſtellung.] Von einflußseiper Seite iſt man bemüht, freilich wie 


r⸗ 
Der h 


ſich bis jetzt herausstellt, mit zweifelhafter Aussicht auf Erfolg, dahm 


zu wirken, daß die Einberufung des Reichstages erſt nach Oſtern er⸗ 
folge. Wird der Termin in der zweiten Märzwoche feſtgehalten, ſo 
iſt die Erledigung mancher ſehr wichtigen Vorlagen des Landtages ent⸗ 
ſchieden in Frage geſtellt. Erfahrungsmäßtg iſt es in den Nachſeſſionen 
während der Sommermonate ſchon von vornherein ſchwierig, eine be⸗ 
ſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern zuſammen zu bringen, außerdem 
kommt noch mancher andere Umſtand hinzu, der es wünſchenswerth 
macht, die großen principiellen Geſetzentwürſe ohne Unterbrechung 
abzuwickeln. Es ſteht zu hoffen, daß es gelingt, dieſen Ec⸗ 
wägungen Rechnung getragen zu ſehen. Ein Nebeneinander⸗ 
Arbeiten des Reichstages und beider Häuſer des Landtages 
it aus vielen Gründen, wenigſtens für eine längere Zeit 
durchaus unthunlich, die Arbeſten der einen wie der Herren⸗ 


anderen Köͤrperſchaſt würden darunter gleichmäßig leiden. — Im 


hauſe findet morgen die Beſprechung der Königsbotſchaft und 
die Wahl der Mitglieder für die Unterſuchun gs⸗Commiſſion ſtatt. Es 
war dle Abſicht, die beiden Referenten Über die Bolſchaft, die Herren 
von Tettau und Hobrecht in die Commiſſton zu wählen, der letzt⸗ 
genannte Herr hat indiſſen die Wahl entſchleden abgelehnt und es 
wird an feiner Statt Herr Baumſtark gewählt werden. Uebrigens 
fehlt es nicht an Stimmen im Herrenhaufe, welche gegen die Ein⸗ 
ſetzung der Commiſſton oppo niren. Als Hauptvertreter dieſer Richtung 
nennt man den Grafen zur Lippe. Der mißvergnügte Exjuſtizmi⸗ 
niſter und feine Geſtnnungsgenoſſen machen hauptſächlich geltend, daß 


die Commiſſion deshalb erfolglos arbeiten müſſe, weil es ihr an den 


erforderlichen Competenzen fehle, den Zeugenzwang zu üben, die Ver⸗ 
eldigung vorzunehmen u. ſ. f. Es ſcheint, daß man auf derartige 
Bedenken nicht unvorbereltet war. Sollten ſie ernſtere und greifbare 
Geſtalt annehmen, ſo würden durch ein vorzulegendes Geſetz der Com⸗ 
miſſton leicht jene Befugniſſe eingeräumt werden können. Jedenfalls 
darf man mit Beſtimmtheit erwarten, daß dle Regierung bemüht ſein 
wird, jedem Verzögerungsverſuch wirkſam entgegenzutreten. Uebrigens 
hört man berelts vielfach die Namen derjenigen Mitglieder nennen, 
welche die Regierung in die Commiſſton entſenden wird. Als zubver⸗ 
läſſig können wir melden, die Einennung des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
tat) Dr. Achenbach, zur Zeit Unterftaatsfecretär im Cuſtusminiſterium, 
lange Jahre zuvor eines der hervorragendſten Miiglteder des Handels⸗ 
miniſtertums, ferner den Geh. Juſtizrath Hertz aus dem Juſtizmini⸗ 
ſterilum, ein actlver Kammesrgerichtsrath und aus dem Finanzminiſte⸗ 
tium zwei Räthe, die Herren Schomer und Röttger. — Für die 


Intereſſenten der Wiener Weltausſtellung ergehen jetzt bereits ſeitens 


der Central⸗Commiſſion umfaſſende Benachrichtigungen an die deutſchen 


Ausſteller über die Art und Weiſe, wie die Sendungen einzurichten 


find. Mit befonterer Sorgfalt find die Anordnungen für die Aus⸗ 
ſteller von Nahrungs⸗ und Genuß mitteln als Induſtrie⸗Etzeugniſſe er⸗ 
laſſen worden. 

& [Die Wagener ſche Angelegenheit.] In der Preſſe wird 
vielfach angedeutet, daß der Entſchluß über etwaige Disciplinarſchritte 
gegen den Geheimen Rath Wagener ausgeſetzt ſei, bis die Special⸗ 
Unterſuchungs⸗Commiſſion bis zu irgend welchen poſttiven Eegebniſſen 
gelangt wäre. Es ſoll indeſſen, wie man hört, die von Hrn. Wagener 
eingereichte Vertheidigungsſchrift berelts Gegenſtand weiterer Eroͤrle⸗ 
rungen im Staatsminiſterium fein und wird es, vorbehaltlich der Er⸗ 


mittelungen der Unterſuchungs⸗Commiſſton, von der Beurtheilung dieſes 


Schriftſtückes abhängen, od die Regierung weiter geht. 

[Der Geſetzentwurf betreffend die Diäien⸗Erhö⸗ 
hung der Abgeordnetenj iſt nunmehr im Staatsminiſterkum feſt⸗ 
geſtellt und wird, ſobald er die königliche Sanctton erhalten, dem Abs 
1 und zwar wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen 
zugehen. 

[Bei dem Reichskanzler] iſt Seitens des biefigen Königlichen 
niederländiſchen Geſandten zur Sprache gebracht worden, daß ſeine 
Regierung ſich durch das neuerdings von den dieſſeitigen Behörden in 
einem Spedalfalle eingehaltene Verfahren beſchwert fühle, wonach eine 
Zigeunerbande auf niederländiſches Gebiet ausgewieſen worden ſei, 
obwohl dieſe Bande weder von niederländiſchem Gebiete aus auf 
preußiſches übergetteten, noch dieſe Maßregel zur Ermöglichung ihrer 
Rückkehr in die Heimaſh erforderlich geweſen ſei. Der Miniſter des 
Innern hat in Folge deſſen die Bezirksreglerungen veranlaßt, zur Ver: 
meidung der Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe den betreffenden 
Grenzbehörden den Grundſatz einzuſchärfen, daß auszuweiſende 
Fremde der Regel nach nur auf ſolches Gebiet übergeführt werden 
dürfen, welches entweder ihre Heimath, oder doch an der Straße nach 
dieſer gelegen iſt. 

[In der Aula der hieſigen Königlichen Univerſität! 
fand geſtern die Feier des vlerhundertjährigen Geburtstages von Nico⸗ 
(aus Kopernikus ſtatt. Eine Coloſſalbüſte nach dem von Tieck eni⸗ 
worfenen und in Thorn aufgeſtellten Denkmal hergeſtellt, ſchmückte den 
Sgal, in welchem ſich eine große Zahl von Profeſſoren und Gelehiten 
verſammelt hatte. Nach einem von der Akademiſchen Liedertafel aus: 
geführten Geſange hielt der Profeſſor Dr. Förſter die Feſtrede, welche 
in eingehender Weiſe den wiſſenſchafllichen Entwickelungsgang der 
mittelaltezlichen Afttonomie darlegte, und dann auf die Bedeutung 
und weltere Fortbildung der kopernikaniſchen Lehre überging. Den 
Schluß der Feier bildete die Ausführung von „des Meiſters Ehren⸗ 
preis“ (E. Märker) durch die Akademiſche Liedertafel. 

u [Das Kriegsminiſterium!l hat die Ober⸗Präſidenten der einzelnen 
Provinzen an gewiesen, ſo ſchleunig als nde anzuzeigen, wie viel min⸗ 
deſtens 12 Jahr activ gediente penſionsberechtigte Milltarperſonen vom 
Stande der Feldwebel und Unteroffiziere im Eibikbienſt angeſtellt oder be⸗ 
ſchäftigt ſind, N auf wie hoch ſich das Eivildienſteinkommen des Einzelnen 
eläuft und 3) zu welchem jährlichen Penſionsbetrage (incl, Dienſtzulage, 
aber ausſchließlich der Verwundungs⸗ und Verſlümmelungs⸗Zulagen) der⸗ 
ſelbe anerkannt iſt. — Wie verlaulet, geht das Kriegs⸗Miniſterium mit der 
Abſicht um, den Militär⸗Invaliden, vom Feldwebel⸗ und Unteroffizierſtande, 
wie dies mit denen aus dem Offizierſtande bereits geſchieht, de Mili är⸗ 

enfion neben dem Civilgehalte ſo lange zu belaſſen, bis das lebiere, reſp. 

enſion und Gehalt zuſammen die Höhe von 600 Thlr. nicht erreichen reſp. 
nicht überſteigen. Auffallend erſcheint, daß in dem vorgedachten Miniſterial⸗ 
Reſcripte lediglich nur die 12 a und darüber gebienten penſionsberech⸗ 
tigten Militär⸗Perſonen genannt find, wodurch es den Anſchein gewinnt, 
als ſollien alle diejenigen Invaliden, welche in kürzerer Zeit inactiv gewor⸗ 
den ſind, von der b abſichtigten Begünſtigung ausgeſchloſſen bleiben. 
Letztere Aüsſchließung würde ſämmtliche Miliiarinvallden der Feldzüge 
1864-66 und 70—71, treffen die in kürzerer als 12jähriger Dienstzeit beim 
e ee geworden und in Staats⸗Civildienſte überge⸗ 
veieh ſind. N 

[Graf Schaffgotfch]! Wie die „K. H. 3.” erfährt, hat die 
vlelbeſprochene Kammerherrn⸗Angelegenheit, auf welche auch wir mehr⸗ 
fach aufmerkſam gemacht haben, jetzt ihren Abſchluß gefunden. Der 
Oberſt⸗Kämmerer, Graf v. Redern, hat feine Recherchen in dieſer 
Angelegenheit beendet und das Reſultat derſelben wird fein, daß der 
Graf Schaffgotſch nicht mehr bei Hofe erſcheinen wird. Ob dieſes 


Fernbleiben ein dauerndes fein wird, oder ſich mur auf die Feſtlich⸗ 


keiten dieſes Winters erſtreckt, wird nicht mitgetheilt 


[Dementt.] In einer Unterredung, welche der Kaiſer mit dem 


Präfigenten des Obenkirchenraths Dr. Hermann über das Urtheil 
des brandenburgſſchen Conſiſtoziums betreffs des Predigers Sydow 


halte, hat derſelbe nach der „Voſſ. Z.“ nunmehr die Miupenung der 


J½ournale, als hätte er mit der Auffaſſung des Dr. Hegel in der be 
treffenden Angelegenheit übereinſtimmt, förmlich wiederlegt. 
Thorn, 20. Febr. [Bei der geſtrigen Copernkeus⸗Feier] 
haben ſich die Deutſchen und die Polen, welche das Feſt getrennt be⸗ 
gingen, gegenſeitig Begrüßungs⸗Deputatlonen zugeſchickt, welche die 
freundlichſte Aufnahme fanden. Aus der Nähe und Ferne und von 
hohen und Allerhöhften Perſonen gingen zahlreiche Glückwünſche ein. 
Der Feſtredner Prof. Prowe wurde von Sr. Majeſtät durch Verlei⸗ 
hung des Rothen Adler⸗Ordens ausgezeichnet. 5 
München, 18. Februar. [v. Sauer. — Gerücht. — Zur 
Uniformöfrage. — Oſtbahn angelegenheit. — Verlegung 
der Univerfität. — Gieſinger Kirchenbau⸗Lotterte.] Ueber 
den, wie jüngſt gemeldet, plötzlich feiner Hofftellung enthobenen und 
als Oberſtlteutenant in eine auswärtige Garniſon (Landau) verſetzten, 
ſeitherigen Flügeladjutanten des Königs, v. Sauer, dürfte heut noch 
folgendes nachträglich zu berichten fein. Herr v. Sauer weilt ſeit dem 
Regierungsaniritte des Königs als deſſen Flügeladjutant bei Hofe, 
wurde durch beſondere Gunſt des Königs geadelt und iſt in diefer 
nicht langen Zeit vom Oberlieutenant zum Oberſilteutenant aufgerückt 
— in der That eine ſchnelle Carrlôe für einen noch nicht 40 Jahre 
alten Dffister! Herz vo. Sauer iſt an eine preußiſche Dame verhei⸗ 
rathet und war ein häufiger und gern geſehener Gaſt im preußlſchen 
Geſandiſchaftshotel. Er war eine der wenigen Perfönlichteiten, welche 
den König in der Regel auf ſeinen Sommerausflügen zu begleiten 
hatten und galt in der öffentlichen Meinung noch mehr als der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Graf o. Holnſtein als der Hauptvertreter der ſogenannten 
„preußiſchen Richtung“ bei Hofe. Ueber die Motive der Verſetzung 
Sauer verlautet noch immer nichts Beſtimmtes; neuerdings wird auch 
die Thätigkeit deſſelben in Behandlung der Uniformfrage als Geund 
angegeben — mit welchem Recht, mag dahin geſtellt bleiben. Ja, es 
wird ſogar verſichert, der Konig habe beabſichtigt, alle Oſſtziere, welche 
in der Bekleidungscommiſſton für gleiche Uniformirung der baietiſchen 
Truppen mit der übrigen deuiſchen Armee geſprochen, zu entlaſſen, 
Freihere v. Prankh habe jedoch zur rechten Zeit ein beſänftigendes 
Wort eingelegt. Der Cabinetsſecretair v. Eiſenhart würde, ſo wird 
weiter behauptet, unter ſolchen Umſtänden kaum mehr feine Stellung 
innehaben, wenn nicht in den Blättern vor der Zeit auf den beab⸗ 
ſichtigten Wechſel aufm rkſam gemacht worden wäre. Die bei Hofe 
jetzt herrſchende Stimmung endlich wird karz in den Worten zuſam⸗ 
mengefaßt: man glaubt, von der nationalen Begeiſterung ſeiner Zeit zu 
größeren Zugeſtändniſſen bewogen worden zu ſein, als recht war und wolle 
deshalb jetzt die rollende Kugel in ihrem Laufe möglichſt aufhalten! 
Vergebliches Mühen! — Wie die Seeſchlange, fo taucht auch von 
Zeit zu Zeit das Gerücht von der Verlobung des Königs von Baiern 
auf. Diesmal weiß die „Spener ſche Zeitung” von einer ſolchen mit 
der 16 Jahr allen Tochter (Eliſabeth) des Herzogs von Anhalt zu 
erzählen, doch darf wohl nicht erft ausdrücklich bemerkt zu werden, daß 
Onkel Spener wieder einmal gehörig angelogen worden iſt. Bis jetzt 
wußte man von der Verlobung unſeres Köatgs zuerſt mit einer ruſſi⸗ 
ſchen, dann mit einer preußiſchen und nun mit einer deſſauiſchen Prin⸗ 
zeſſinß natürlich ohne allen Grund, zu berichten; welche wird demnächſt 
an die Relhe kommen? — Zu der bis zum Ueberdruß in den Tages⸗ 
blättern bereſts beſprochenen Uniformirungsfrage wird heute aus guter 
Quelle mitgetheilt, daß die eiſt unlängſt beſchloſſene Submiſſton für 
5000 neue Raupenhelme neuerdings wieder zurückgezogen und auch 
in der eigenen mllitäriſchen Fabrik, in welcher bis jetzt ſolche Helme 
gemacht wurden, die Arbeit wieder eingeſtellt worden iſt. Es ſcheint 
demnach, daß man ſchließlich doch noch bei uns auch in dieſer 
Richtung dem allgemeinen deuiſchen Intereſſe einigermaßen Ned: 
nung tagen will. Ehe wir jedoch an dieſen guten Willen der 
baleriſchen Regierung zu glauben anfangen, dürfte zuvor die 
Beſtätigung obiger Meldung abzuwarten und dann erſt zu fragen 
fein, ob dieſe Nachgiebigkeit nicht etwa durch Auftechthaltung 
einer andeten berechtigten Eigenthümlichkeit paralyſirt werden 
fol. In Baiern iſt ja doch bekannklich Verſchiedenes möglich! 
— Die Streitigkeiten der Oſtbahnactionäre darüber, ob der Linie Deggen⸗ 
dorf Elſenſtein oder derjenigen von Straubing nach Cham ec. der Vorzug 
zu geben ſei und der jüngſte Beſchluß der Genetalberſammlung dez 
Aclionalre vom 13. d., die Linie Deggendorf⸗Eiſenſtein zu bauen, 
werden nun noch dem, zu den Gegnern dieſes Beſchluſſes zählenden 
Abgeordneten Dr. Völk Anlaß zu einer im nächſten Landtage zu ſtellen⸗ 
den Interpellation geben. Dr. Völk hat nämlich gefunden, daß es 
in Baiern bezüglich der Oſtbahn Unreinlichkeiten gebe, welche die 
Wagener⸗Affalze noch übertreffen und daß die Regierung dieſen gegen: 
über eine fo bedenkliche Haltung beobachtete, daß er fie zur Verant⸗ 
wortung ziehen werde. Auf welche ſchmutzigen Enthüllungen werden 
wir uns im Hinblick auf die, wie ſtadtbekannt, in der Verwaltung der 
Oſtbahn heriſchende unſaubere Wirthſchaft hier gefaßt machen müſſen! 
Sofort nach Bekanntwerdung des fraglichen Beſchluſſes vom 13. d. 
hat übrigens das Straubinger Eiſenbahn⸗Comite in einer an das 
Staats miniſterlum gerichteten Vorſtellung das ſchon am 20. Juni 1872 
geſtellte Geſuch um Verleihung der Conceſſion zum Bau und nachheri⸗ 
gen Betriebe der Bahn von Straubing nach Cham und von Strau⸗ 
bing nach Landau erneuert, und ſcheint das Geſuch nicht ohne Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg von Stapel gelaſſen worden zu ſein. — Seit langer 
Zeit ſchon befleht das Project, die hieſige Unloerſttäl an cinen geeig⸗ 
neten Platz der Stadt zu verlegen. Hervorgerufen wurde derſelbe 
durch die Calamität, daß ein großer Theil der Sludirenden, nament⸗ 
lich Mebieiner und Pharmazeuten, nicht im Stande iſt, alle Vorleſun⸗ 
gen zu beſuchen, denn die Eatfernung zwiſchen den medieiniſchen und 
chiturgiſchen Anſtalten, ſowie die des botanſſchen Gariens und der 
Untoerfität beirägt % bis 1 Stunde. Man hat hier offenbar denſel⸗ 


ben Fehler gemacht, wie beim Bau des hieſigen Bahnhofes, d. h. 


nicht an eine Vergrößerung der Stadt, nicht an die Zukunft gedacht! 
Sicherem Veinehmen nach wurde nun ein Vorſchlag des Unioerſitäts⸗ 
ſenats geprüft und ein Platz in der Nähe des botaniſchen Gartens 
zefp. des Cadettencorps als geeignet erachtet, bis zur Verwlͤklichung 
dieſes Entſchluſſes werden ſicher noch einige Jahze vergehen und wir 
die ganze Fragen beſonders in dem Stadtolertel, in welchem die Univerſttät 


ſich jetzt befindet, viel Staub aufwirbele. Daſſelbe wird nämlich durch = 


dieſe Verlegung eine ungeheure Einbuße erleiden, da in ſämatlichen 
Häuſern dieſes Viertels Beamte und Studirende der Hochſchule ihre 
Wohnung aufgeſchlagen haben. Hierbei läßt ſich aber auch die Frage 
nicht umgehen, ob nicht Projecte von dem gewichtigſten Intereſſe für 
das ganze Land noch eher zur Erledigung kommen ſollten, z. B. die 
Verlegung des Oſtbahnhofes. Abgeſehen von den ungeheuren Miß⸗ 
ſtänden, von der Verantwortlichkeit, die ſich Angeſichts der drohenden 
Gefahren für das Leben der Bedienſteten bei dem jetzigen Stande der 
Dinge ergiebt, hängt mit der Löſung dieſer Frage auch die weitere zu⸗ 
ſammen, ob München ſich überhaupt zu noch größerer Höhe und 
Blüthe emporzuſchwingen vermag. Handel und Verkehr würden ſich 
hierdurch ausdehnen, Einrichtungen wie fie in den hervorragenoſten 
Städten Europas beſtehen, würden ſich auch hier einbürgern und end⸗ 
lich um den neuen Bahnhof, ähnlich wie bei dem Hidhauſenee, eig 
ganz neuer Staditheil entſtehen. Trotz all dieſer aus der Verlegung 
des Oſtbahnhofes erwachſenden eminenten Vortheile für Müachen wer: 


g ü 717 
den wir doch wohl aber noch ſehr lange auf Erledigung dieſer Frage 
zu warten haben, denn — wir leben eben im Lande der „berechtigten 
Eigenthümlichkeiten!“ — Daß auch Pfaffen, trotz ihrer ſprichwörtlich ges 
wordenen Schlauheit, vom Mißgeſchick verfolgt werden können, zelgt 
die traurige Hiſtorie von der Gieſinger Kirchenbaulotterie. Zur Voll⸗ 
endung der in der erzkathollſchen Münchener Vorſtadt Gieſing gelegenen 


Münzer) 
Red. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau, 


und ein Vortrag über Peiroleum u. dergl. Lampen Klemptnermſtr. 
u Sn welche beiden Vorträge lebhaftes Jutereſe erregten. 


„21. 8 5 
noch nicht ganz ausgebauten Kirche ſollten die noch fehlenden Mittel] au en a 28200 0 ee a 
durch eine Lotterie aufgebracht werden. Die flaatlihe Genehmigung Luftwärme........... + 273 + 045 + 091 | 
zu derſelben erfolgte, die Looſe waren faſt alle verkauft und die Ziehung Duuſtſartit 2 1,51 11 14ʃ82 5 
auf Ende December v. J. feftgelegt. Nachdem der Pfarrer von Gieſing en ee 8 Zi 91 m 2 
die Wlckelung ꝛc. der Looſe aber in den Kloſterſchulen, beziehungsweiſe Wetter beiter. trübe. Aub — 


von den dieſe Schulen beſuchenden Kindern hatte vornehmen laſſen 
und hierdurch jedwede Garantie für Nichtigkeit der Behandlung dieſer 
Angelegenheit unmöglich gemacht hatte, wurde dieſelbe auf Antrag des 
Stadtmagiſtrats für ungültig erklärt und der Ziehungstermin auf den 
4. Februar und die folgenden Tage anberaumt. Nunmehe ging auch 
die ganze Affaire glatt ab bis zum letzten Ziehungstage, an welchem 
ih herausſtellte, daß das Gewinnſtrad nicht die planmäßige Anzahl 
Gewinnſte enthielt, daß vielmehr nach alsbald vorgenommener Controle 
1000 Nummern fehlten! Der Ircthum, welcher dieſen Defect veran⸗ 
laßte, war, wee ſich alsbald herausſtellte, in einem Druckfehler im 
Plane zur Prämlen⸗Collecte begründet, indem nämlich auf einer An: 
zahl dieſer Exemplare die Ziffer der Treffer & 3 fl. 30 kr. mit 2500 
ſtatt 3500 angegeben war und gerade eines dieſer fehlerhaften Exem⸗ 
plate beim Einlegen der Gewinnſinummern als Directiv benützt wurde. 
Auf Anordnung der Regierung wurden dieſe 1000 Nummern nad: 
träglich noch in's Rad gelegt und die Ziehung heut beendigt. Die 
Einlegung der Nummern, wie alle übrigen Vorbereitungsarbeiten lagen 
lediglich der Kiechenberwaltung Gleſing unter Zuziehung eines Notars 
ob, ſo daß der von der Regierung abgeordnete Commiſſar erſt bei 
Beginn der Ziehung und behufs Mitwirkung zur Feſtſtellung des Ver⸗ 
laufs derſelben in Function zu treten hatte. Sollte alſo der einzig 
daſtehende Verlauf dieſer Lotterleziehung auch nur von einem der Ge⸗ 
winner angegriffen werden, ſo würde wohl oder übel der Notar oder 
die Kirchenverwaltung mit einer fo bedeutenden Summe zu Gunſten 
der Lotterie einen „Reinfall“ zu erwarten haben, daß ihnen die fernere 
Verauſtaltung von Lotterien ſelbſt zu gottesdienſtlichen Zwecken doch 
wohl für immer vergehen dürfte. 

Stuttgart, 20. Febr. [Nach dem heutigen Bulletin] über 
das Befinden der Königin⸗Mutter verllef die größere Hälfte des ge⸗ 
fitigen Tages günſtig und fämmtlihe Krankheltsſymptome traten zurück. 
Exit gegen Abend ſtellten ſich Beängſtigungen ein, welche faſt die ganze 


Nacht dauerten. 
Oeſterreich. 
Wien, 20. Febr. [Das Herrenhaus] nahm heute die neue 
Strafproceßordnung nebſt dem Einführungsgeſetze mit einigen unweſent⸗ 
lichen Amendements in zweiter und dritter Leſung an. 


Spanien. 

Madrid. [Rundſchreiben Caſtelars.] Das dem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach ſchon bekannte Rundſchreiben Caſtelars, als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, an die auswärtigen Vertreter Spa⸗ 
niens hat folgenden Wortlaut: g 

; Staatsminiſterium. Politiſche Abtheilung. 

Die von dieſem Miniſterium Ew. Excellenz zugefertigten Telegramme wer⸗ 
den Sie in Kenntniß geſetzt haben, daß die jouberaine f der 
ſpaniſchen Nation als definitive Staatsregierungsform die Republik proclamirt 
hat. Dieſer Act iſt keine Geburt der Revolution, kein Erzeugniß der Ueber⸗ 
raſchung oder Betäubung, wahrlich nein, ſondern er iſt aus der gewiſſenhaf⸗ 
ten Erwägung und dem souveränen Willen beider Kammern hervorgegangen, 
welche, jüngſt in allgemeiner Volksabſtimmung gewählt, durch die geſetzliche ] Thl 
Behörde beitagt und in vollem Frieden zu Rathe gegangen, ſich haben über: 
zeugen können, daß unter den gegenwärtigen längſt vorausgeſehenen Umſtän⸗ 
den dies der Wunſch der Nation ſei. Wenn man der Verfaſſungstreue und 
dem conſtitutionellen Geiſte des letzten Königs ganze und volle Gerechiigkeit 
widerfahren laſſen muß, jo muß doch auch geſagt werden, daß er das Wider⸗ 
ſtreben, welches dieſer würdigen und ſtolzen Nation gegen alles eingeboren b 
iſt, wovon ſie mit Recht oder Unrecht, nah oder fern ihre e be: 
droht glaubt, nicht N beſiegen können In dieſer Lage hat er den Conflict 
in paltiotiſcher Weile dadurch gelöſt, daß er für ſich und feine Nachkommen 
anf die Krone Spaniens verzichtete. Als dieſer ſein Entſchluß bekannt und 
ſeine Verzichtleiſtung öffentlich geworden war, gab es in der allgemeinen 
Stimmung aller Parteien nur Einen Gedanken, den der gebieteriſchen, un⸗ 
beſtreitbaren und höchſten Nothwendigkeit, an die Stelle der Monarchie die 
Republik zu ſetzen. Mit der höchſten Vaterlandsliebe, mit einem politiſchen 
Sinn, der wenig ſeines Gleichen hat, mit der weiten Vorausſicht, welche das 


Brezlan, 21. Febr. [Walferftand.] B. P. I4 F. II J. H=. — F 53—-— 
Eisſtand. ER 
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Berlin, 20. Februar. Von auswärts anlangende Coursdepeſchen lau? 
teten günſtig und gaben für die hieſige Börſe den Anftoß, daß En auf 
den Gebieten, welche geſtern eine weniger feſte Phyſiognomie gezeigt hatten, 
ſich die Stimmung weſentlich verbeſſern konnte. So bot das heutige Geſchäft 
einen recht animirten Charakter, denn, mit wenigen Ausnahmen, war auch 
der Verkehr gut belebt. Die Speculationswerthe behaupteten große Feſtig⸗ 
keit, doch waren die Umſätze nur in öſterreichiſchen Credit⸗Actien einiger 
maßen belangreich, auch hielten ſich die Courſe ziemlich in gleichem Nveau 
der geſtrigen Schlußnottrungen. Franzoſen nahmen auch etwas am Verkehre 
Theil und ſetzten eine Courzerhöhung durch, Lombarden blieben dagegen 
unbeachtet, wiewohl auch für dieſes Effect eine größere Feſtigkeit zum Aus⸗ 
druck gelangte. Oeſterreichiſche Bahnen haben regere Umſätze aufzuweiſen; 
beſonders zeigten ſich Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn begehrt, für 
letztere lag ein ſtärkeres Deckungsbedürfniß vor. Von Oeſterr. Renten war 
vornehmlich Papierrente gefragt bei ſteigendem Courſe, auch Silberrente konnte 
im Courſe anziehen. Italiener ftil, franzöſiſche Rente ſteigend, Türken ge⸗ 
ſchäftslos und Amerikaner recht feſt. Ruſſiſche Staatseffecten etwas abge⸗ 
ſchwächt, nur Pfd.⸗Sterl.⸗ Anleihen beliebt. Preußiſche und deuiſche Fonds 
ſtill und unverändert. Für Prioritäten gute Kauflust, doch blieb der Verkehr 
darin wegen Mangeld an Material ſehr gering. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actien⸗Markte war die Haltung im Ganzen feſt, wenngleich die ſchweren 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen etwas zurückgingen. Halberſtädter und Ober⸗ 
ſchleſiſche ſteigend und belebt. Von leichteren Bahnen gingen Schweizer 
Meitb. in ſehr bedeutenden Beträgen um, aber auch Oſtpreuß, Nahebahn, 
Breſt⸗Grajewo belebt. Das Prämiengeſchäft geſtaltete ſich lebhafter, da ſich 
1 Kaufluſt zeigte. Bankactien feſt und in ziemlichem Verkehr, in Darm; 
lädtern fand ein ſehr bedeutendes Geſchaft ſtatt, erner waren Jachmann, 
Berl. Bankv. Uaionbank, Barmer Bankverein, Kieler Bank lebhaft unn 
um Theil höher, auch D. Nationalbank zog an, desgleichen Wiener Union⸗ 
ank, Allgem. Deutſche Handelsbauk, Hypothekenbank, Nordd. Grunderedit 
beliebt, Elberf. Disc» und Wechslerbank, ſowie Wrede zwar niedriger 
aber belebt, für Paderſtein. Banto. lagen Gebote zu 121 vor. Dresdener 
Hdls. 102 bez u. G., Görlitzer Vereinsb. 107% bez. u. G., Hamburger 
Bankv. 114 Br., Leipziger Disc. 110% Gd. Induſtriepapiere ſehr feſt und 
lebhaft. Brauereien beliebt. Böhnicke, Tuchfabrik Biſchweiler rege, athe⸗ 
now Holz und Rathenow Optiſche, Schleſ. Porzellan begehrt, Lichterfelder 
Baugeſellſchaft, Cenſralfactorei ſteigend, Oſtend, Südend, Centralbaugeſell⸗ 
ſchaft ſehr belebt, Weſtphalia, Waggon, Linck⸗, Königsb. Vulkan, Arſhurs⸗ 
berg, Thür. Eiſenbahnbau rege, Weſtpreußiſche Eiſenwerke ſteigend 108, 
Ebemnitzer Eiſengießerei, Pinneberger, Union, Halberſtädter Eiſenwerke, 
arkort Erben, Wöhlert, Maſſener und Brauaſchweiger Kohlen ſehr lebhaft. 
erzelius 123%, Harzer Union 123, Glüdauf 117 bez. u. Gd., Annener 
114% —%, Forſter Tuchfabrik (Thomas) 103 bez. u. G., Westphalia 131 bez. 
u. G., Dortmunder Brückenbau 106 — 107, bez. u. G., Metall⸗Induſtrie 
106% bez. u. Gd., Duxer Kohlen 88 bez. u. G. — Wechſel ſtill, nur London 
und Paris belebter. = > (Bank⸗ u. HB) 


tz. Stettin, 20. Februar. (Stettiner Börſendericht Weiter: trübe. 
Lemperatur + 2 R. Barometer 28" 8", Wind: SW 3 1755 f 
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Petroleum loca 6% Thlr. bez., pr. Februar 67/,, Thlr. 


sent ec iche el te iſt, van e der an Atzgemeldet: Nichts. 3 
ation alle Wünſche erfüllt, indem ſie die den Demokratien eigenthamliche Regulirungspreiſe: Weizen 82, RE 
a re un e m bel a ma ah von innen ritus 17% Tbl. 3 5 Roggen 6377, Nude 21 SEHE 2 
noch von außen, keine Drohung, kein Tumult hat auf ihre Berathungen einge⸗ 5 3 =: 
wirkt. Das Volk ruhig, das Heer gehorſam, alle Behörden in der friedlichen Aus⸗ Paris, 18. Februar. [Börſe.] Die Börſe war heute in bortreffe 


licher Laune; ſie ſcheint alle politiſchen Schwierigkeite iti ER; 
a tragen die günftigen Nachrichten 18 Spanten n 


übung ihrer Obliegetzheiten und Gerechtſamez ſo iſt frei und ruhig die Abſtimmung 
der zu: Nationalverſammlung vereinigten beiden Kammern vor ſich gegangen. 
Darauf iſt man zur Ernennung der National⸗Regierung geſchriiten, welche 
aus den Volksvertretern beſteht, deren Namen bereits zur Kenntniß Ew. 
Excellenz gebracht ſind Dieſe ſofort zuſammengetretene Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, alle ihre Kraft und Energie aufzubieten, um das ihr von der Na: 
tional⸗Verſammlung übertragene Amt zu führen und um jeden Preis die 
öffentliche Ordnung zu wagren. Ich hoffe ſomit, daß Em. Excellenz, einſichts⸗ 
voll und patriotiſch wie Sie ſind, der Regierung, bei der Sie beglaubigt 
iind, mitipeilen, daß die Republik fortan die definitive Form unſeres poli⸗ 
liſchen Staaisweſens ſein wird und daß, um ſie aufrecht zu halten und 
wutzelfeſt 15 machen, wir auf die Achtung vor dem Geſetze, von welcher das 
ivanifhe Volk während der bier letzten Jahre der demokratiſchen Heirſchaft 
ſo viele Beweiſe gegeben hat, ſo wie auch auf die Treue der Armee zählen, 
welche vie neue Regierungsform zu ftügen entſchloſſen iſt. Ew. Excellenz 
werden Sich bemühen, jedes Vorurtheil zu zerſtreuen und den Gedanken zu 
verttelen, daß dieſe Republik den Willen der Nation darſtellt und für die 
öffentliche Ordnung alle Gewähr bietet. Laſſen Sie es Sich angelegen fein, 
ihren ſowohl im Innern als nach außen hin friedfertigen Charalter he⸗vor⸗ 
zuheben und darzuthun, daß unſer Vaterland die Tugenden beſitzt, an venen 
man die zur Selbſtregierung reifen Völker erkennt. Zerſtreu n Sie die irri⸗ 
gen Meinungen, welche im Auslande über die Haltung der Armee beitchen 
ſollten; fo wie wir heſchloſſen haben, die Einrichtung derſelben aufsecht zu 
galten und zu berbeſſern, jo iſt die ſpaniſche Armee entſchloſſen, unſer ge⸗ 
ſetzliches Auſehen zu unterſtützen, weil daſſelbe aus dem Gedanken und dem 
Willen des ſpaniſchen Volles geboren it. Dem Herrn Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen wollen Sie dieſes vorleſen und davon Abſchrift laſſen. 
Gott behüte Sie. Emilio Caſtelar. 

Madrid, 12. Februar 1873. 


wann ſie 43 
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waren ver⸗ 


aber nicht ganz darauf halten. — i 
nachläſſigt. 15 f halte Oeſterreicher und Lombarden 


London, 20. Febr. [Bankausweis.] Total⸗Reſerve 15,450,498 Pfd. 
St., Notenumlauf 24,828,095 Pfd. St., Baarporrath 25,278 593 Pfd. Ur, S 
Portefeuille 22,208,784 Pf. St., Guthaben der Privaten 18 946,028 Pfd. St., 
Guthaben des Staatsſchatzes 13,674,499 Pfd. St., Noten⸗Reſerve 14,477,725 
Pfd. St. Platzdiscont — 5 


London, 20. Februar. 


Bel der heutigen Wollauctlon war 
Geſchäft ſehr ruhig, Preiſe ſtellten ſich 7 à 1 d. niedriger. 
[Londoner Colonialwagren⸗Markt.] Dinstag, den 18. Febr. Zucker 
ruhig. — Kaffee feſt. — Thee ruhig. — Reis 9 155 — 3815 a = 2 
& 1 2 5 0 a 15 se 5 c Bio. 
Sterl. 92—93. — Zinn ruhig, Straits Pfd. Sterl. 144. — Zi ig, 
Pfd. Sterl. 25. ee Wee — 
Petroleum flau, zu 1, 6½ —1, 7. 
Terpentin matt, zu 48. 
Baummollfaamendt: feſt, Hull 29, 6—30. f 
871900 Ref, Au 36, 983591534 5 1 6 er 17 5 . 8 
eindl: ſtetig, London 33, 9—34, 1 in Exportfäſſern 34, 3, 32, 
10½ 33, lauf. Monat 33, März April 33, 6. 1 5 8 Hale 
Magdeburg, 20. Februar. [Die heutige außerordentliche 
Generalverſammlung!] der Magdeburg » Köihen = Halle ⸗Leipzigen 
Eiſenbahngeſellſchaft genehmigte einſtimmig den Bau und Betrieb einer 
Eiſenbahn von Buckau nach dem Wolfswerder und die Anlage eines 
Hafens daſelbſt, ſowie die Aufnahme einer Prioritätsanlelhe von zwei 
Millionen auf das Stammunternehmen behufs Deckung der Baukosten 
ad 1 und der Koſten der weiteren Ausrüſtung und Ergänzung der 
Stammbahn. Das Directorium wurde ermächtigt, mit der Staats⸗ 
fü die hierüber erforderlichen weiteren Verhandluagen zu 
führen. g 


Serlin, 20 Februar. Weizen: Termine matt und niedriger. Ge⸗ 
kündigt — Etur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 72—89 Tete. p 800 


das 


Provinzial-Zeitung. 


© e 5 
unſeres Wiſſens 96 


ee ez. — Kogzen Loco fand wenig Beachtung, ebenio waren 
Wendler] Termine vermehrt offerirt und ea, 2 Abl. billiger kauflih. Schluß zen: 


ITblr. bez, Mai⸗Juni 54½ 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli 54 Tblr. ber, 
888 Juli⸗Auguſt 537% — 70 Thlr. bez — Aud und n mehr gefragt und höher, 
aber ſehr ſtill. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. 


= — Wetter: 


dN 


einer beſtimmten Färbung, loco ohne Faß 18 The. — Sgr. bez., pro F 


x 


71 
pr. März 5, 4, pr. Mai 5, 8, pr. Juli 5, 8%, pr. November 5, 10. Rüböl 
unverändert, loco 12%, pr. Mai 15 pr. ber 12%.. Wetter: Nebel. 

Paris, 20. Febr., Nachmittags. [Productenmarkt.] Rüboöl ruhig, pr. 
Februar 95, 50, pr. März ⸗ April 95, 00, pr. Mais Auauft 94, 00, 
Mehl feſt, pr. Febr. 70, 50, pr. März⸗April 70, 75, pr. Mai⸗Jani 71, 00. 
— Spiritus pr. Februar 53, 00. — Wetter: — 

Amſterdam, 20. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.)] 
(Schluß bericht.) Weizen pr. Mai 355, pr. October 345. Roggen 
pr. März 183%, pr. ai 189%, pr. Oetbr. 194%. Raps pr. 
April 410, pr. October 408 u : 

Antwerpen, 20. Februar, Nachm. 4 Ahr 30 Min. [Getreidemarkt.! 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen weichend, inländiſcher 18%. 
Hafer behauptet. Gerſte animirt, franzöſiſche 25. 2 

Antwerpen, 20. Februar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loco und pr. Februars46 bez. 1. Br., pr. März 
45% Br., pr. Sept. 46% bez. und Br., pr. Sept. echt. 47% Br. 


— Felt. 

Bremen, 20. Februar. Petroleum, Standard white loco 18 Mk. 
85 Pf. bez. 
˙ ENNEEe DENE SEE VDE EEEERGERREBBES TrsSSsmBerroeerreeErN 


Berliner Börse vom 20. Februar 1873. 


2 — 


lich feſt. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 5559 
Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 55% Thlr. bez., 
inländiſcher 57— / Thlr. ab Bahn bez., pr. Februar 55% Thlr. bez., Fe⸗ 
bruar⸗März — Thlr. bez. März⸗April — Thlr. bez., April⸗Mai 55—54% 


kü Loco 22% 
— Spiritus veränderte ſich wenig und die Tendenz entbehrte 
13 


Thlr. Br. 


bruar und Februar⸗Mär; 18 Thlr. 7 Sgr. bez., März⸗April — Thlr. — 
Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 16—15 Sgr. bez, Mai⸗Juni 18 Thlr. 17 
Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 26 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 19 19 Thlr. 
2—1 Sgr. bez. Data 20,000 Liter. Kündigungspreis 18 Thlr. 6 Sgr. 
rauh. 


‚* Dredlan, 21. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Aügemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 1 ſchleſſch ber 6%, 

Merzey in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis 
8% Tolk, gelber 6½ . Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen wenig berändert, pr. 100 Kilogr. 5% —6 Thlr., feinſte Sorte 
6% Thlr. bezahlt. ü 
515 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 41 —5 /, Thlr., weiße 5% bis 

r. 


N ein LT Wechsel- Course. ‚Zisenbahn-Stamm-Astien. 
Hafe pr. ilogr. i Ir, fei 1 ; 
über Notiz an de gr A 2 % x Er feiuſte Sorte Amgterdam250 Fl.] Kk. S. 4 140 ½% bz. Aachen-Mastricht | 2] — |4 | 47% br 
Grbſen mehr 6 Y_54 fi do. do. 2 M. 4 139% ba. | Berg.-Märkische . 24 — 1 2a be 
rbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogz. 4 5% Thlr. Hamburg 300 Mx. k. S. 4 — — Berlin-Anhalt, . , 18 — 4 207% ds 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4. —1% Thlr. don 1148 am. 1 a: Beeiin-Görlita, 8 127 — 4 220 Bug 
f Pr 87 2 © .. rim. . u 
204 00 a beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 2% -3% Thlr., blaue] Pang 300 Fred 3 7 175 Bert gate 11 f Is bzo 
ia Wis 87 Tl; Wien 180 Fl. 8 T. 1% ba, Berlin-Stettin .. — |4 191% be 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. fi 571 —6 Thlr. do, do. 2 M. | 91%, br Böhm. Westbahn 17 — 6 110% b 
1 e ee bana pie 1 0 ige hide 5% 9 Augsburg 100 Fl. 2 M. (4 88 20 6 Ereslau-Freib. 8 — 4 122% 15 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogz. 5—5 % Thlr. ze) 5 4 bi 
* Leipzig 100 Thlr. 8 T. 14 99 4 de, neu) — — 6 III bz 
Deljasten vernachläſſigt. do, do, 2 U. 4% — — Oöln Minden . II | — 4 166% ½ b 
Schlaglein unverändert. Frankf. a. M. 100 El. 2 K.] | — — do. do. nene 5 — 6 [114% be 
Ber 100 Kiiograum getiu in dig, Gar, ©. ß 
8 8 Sn ae Bremen a ee Hallo-Sorau@uban| 4 — 4 | 65% be 
9 17 6 9 25 — 9 25 — Hannover-Altenb. 5 — 6 | 89% bz 
8176 8125 — 9 7 6 Kaschau- Oderberg] 5 — 8 86% br 
e e f Indwigeh-Bozb. |11% | — 4 0 „ 
udwigsh.-Boxb, — D 
RT 725 — 8 10 — Fonds und Geld-Ceurss. Mark. Posener. , | — 60% 2 6 
. br beachtet, ſchleſiſchh 70—73 Sgr. pr. 50 Kiloge Freiw. Stasts-Anlehe d ids G. Dee 6% f 258 55 
Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kiloar. Staat. Anl. 4% ige [41110134 be. do, Lit, 5. 4 — 1 101% 88 
Kleeſagt in matter Haltung, rothe 13—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 115 i 1 Harte Mainz-Ludwigshaf. 11 — 1 14% bi 
1317 20 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. S eee e eee eee, De 114 65 
Thymothee ſehr fell, 87 10% Thlr. pr. 50 Kilogr. Präm.-Anleihe v. 1855 3% 1257 G. Oderscbtes. . u. G13 — 3% 222 b 6. 
dantoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 51 A SODIE 5 107 * 8 Due 8 11 — sh 1m 25 
ern RE En !!. ae Fr a SE — — öln-Mind. 1 B. estr.-Fr.-Sf.-B. — 27583 br 
= . Berliner 47% b. | Ooster.-Nordwosto| 5 — 6 13283“ 
Telegrapbiſche Courſe und Borſennachrichten. e eh Baer Oestr. südl, St-B.| 4 — 15 ba 
> 9 2 3 0. . 5 siprsuss, Sudh,, — 92 
1 2 a Aus Weiff * „ 3 Pommersche. 336 81%, ba. Rechte G. U. Bab 3 — 6 129 de B 
Paris, 20 Februar, Nachmittags 3 Üb. [Schluß⸗Conurſe.] Spro / Posenzebe Reis 4 | 9%, bz Reichenberg-Pard| 43, | — (4% 81% dz 
Reute 56, 40. Lnleide de 1871 88, 55. Ar leihe de 1872 90, 65. ee = 2% 5 5 Pain 10 — 1 140 br 
“alter? 0 zioe ze 66 Ks Tana 61 5 > ur- rk, 2. ein-Nahe-F — 
Ialieniſche öprocenzige. eule 66, 00. dio. Tabaks e Actien 862, 50. 3 (Sommersche. .. | 96 ba Bumän. Eisob. |6% | — 48 dx 
Fronzoſen (geſtplt.) 770, 00. de. neue —, —. Oeſterreich. Staats: | 2 jPosensche.. .... 4 | 93% 2 Schweiz Wenbahnf 2 — 1 | 87% d 6 
Eiſenbahn⸗Aetien —, —. Oeſterr. Nordweſtv. 505, 00 Lombard. Eifenbahm | 5 \Preussische ,. ,. 4 | 83% bs Stargard-Pogener | 4 — 4% 100 % bz @ 
Aelien 443, 75. dito. Brioriläten 255, 00 Türken de 1885 54, 55. 2 /Wertil, u. Rlcin. 15 36 5 Thüringor. .. .. 10 — 4 1485 B 

i 39 5 RER 1 25 ächsische N bz. Warschau-Wien. 12 — 6 | 86% be 

do. de 1869 337, 00. Türkenlosſe 180, 25: Neueſte fürkiſche Loboſe — —.| 8 schlesische 484 Dr. 

8 ocent. 2 . SER < 1882 (uugeſt. — Jol 1 — MR 9 — ie 
Gprocent. Ver. S. pr. 1882 (ungeſt.) — Goldagis —. Felt. nel eb Stamm Prioritäts-Actien. 
Ksmdon, 20. Februar, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 92,09. Syaaier —, Berlin Nordbahn | 8 

— Falien. Horecegtige Rente 65. zembarden 17%. Merifauer —. Kurh. 40 Thir.-Loose 72% bz. G. Breslau- Warschauf 8 5185 0 


— 


Kar 


Bankauszahlung 10,000 Pfd. Sterl. 


Mais 8, pr. Juli 8, 8, pr. Nohr. 7, 20%. — Roggen unverändert loco 5,7% -- do. 
8 5 


Halle-Sorau Guben] 5 
Hannover-Altenb, | 8 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märk.-Possnor .„. 0 
Magdeb,-Halberst. | 3½ 
Ostpr, Südbahn. 0 
Rechte O.-U.-Bahn| 5 
Saal-Bahn .. 5 


Bank. und industrie-Papiere. 
AngloDeutscheBkj — | 1% |5 |118% öz 
Berliner Bank, 15 — 14 114 tz 6. 


bprocent. Rußen de 1862 93%. öprocentige Kufen ve 1864 97 Siber 
59%. Nordd. Schaßſcheine — — Framöſiſche Anleihe Morgan —. 
Türl Anleihe de 1865 53, 09. Eprocent. Türk. Anleihe de 1869 66. 
Erde. Zerein. St. bz. 882 914. Plazdiscont 3%—3%. — Sehr feſt. 


Frankfurt ä. M. 20. Februar, Nachm 2 Uhr 30 Min. [Schlutz⸗ 
Fourſe.] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechfel 56%. Lond. Wechſei 118%. 
Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 107%. Franzosen alte) 356% vo. 
neue 306. Heſſiſche Eudwigsbadu 175%. Böhmige Weitbahn 258%. 


Oldenburger Loose 39½ B. 


DD 
88888 
a 


Eee G. [Dollars 1,11%, G. 
Eovereigns 6.22 G |FrmdBkn. 99% G. 
Napoleons 5.10% G |Oest, Bkn. 92 bz. 
Imperials 5.16 G. Russe, BR n. 89 bz G. 


b ee 


Lombarden ) 203%. Zalizier ) 245½. Eliſabeihbazn 266 Nordweſtbahn Ausländische Fonds. Berl. Ken + „„ 
234%. Clbital 15974. Goubardbah, — Oberdeſen 78. Albrechs⸗ „ ente, sonen, Hz. Handecenjia e iel 8. 
bahn-äiciien 182 vo. Prioritäten 8844. Oregon 37. Creditactien*) 363 4. e. Papfsrrents: : 4 f eas br B.] Berl. Larter Ban B ii 5 bd a. 
Bayr. Prämien⸗ Anleihe 116%. de. Mik⸗⸗Anteide 102. Menue Babdiſche do. Lott-Anl, v. 60 5 992 8. BerlProd-Maklp| „ z 100% 85 
103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleide bollbez. 90%. do. nich: dollder. .. 40. Ster Präm-Anl. | 119 8. 67 Berk Wechslerbnk, N 6 
Ruff. Bovenered. 91%. Neue Hufen 90%. Türken 51. Silbersente 68. ao: 64er Loose... |— 94% da b. en & a le 
Papierrente 64%. Minder⸗Looſe 96%. 1860er Laoſe 97% 186er Loofe | do, Silberpfandbr. . 5% 88% Ds Friedenthal u. C. |13 — 1 122 b4 6 
168%. Üagariſche Anleihe 79. do. Looſe 111%. Aaab⸗ Grazer Looſe BA. | Fiege Slüberptanddr | 1 r. Bresl.Handels-Gon| — | — |5 | — — 
Gömorer 86%. Bundes ⸗Anleiſe —. Amerikaner de 1882 6 Darm: Nuss, Pram. Anl. v. 64 15 129 be. F a 
ſtädter Bankactien 488 Meininger Bank 149%. Dresd. B. 107. Schuſter⸗] 4. de. 1888 5 31 Pan. Erd che ee 12 
Gewerbebank —. Süpdeutſche Bodeneredit 109 . Deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 185 ü 1 al IE Bral, Wechslerbnk. 12 — 4 129% be 6 
Bank 124%. Ital.⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat.⸗Bank 1077. Franz. ⸗ ar Pom Pandbr. 4 1. ann e ene — 1 % b5 6 
x > 8 Poln, Pfan III. Em, CoburgerCred,-Bk, 10%, — 4 105% bz . 
Banks 89. Central⸗Pfandbr. —. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſch. 168 —Brüſſeler] Poin.Liquid.-Pfandbr. |4 | 65% 6. Danziger Priv. Bk. 7 ne 
Bank 116%. Berl. Bankverein 155%. Leipziger Bereintbant 9544 Frankf Amer 6% u p. 148806 285 Darmat, Greditb., 18 — 1 95 b @ 
Bauſpereim —. to. Wechslerbank 105. Centralbank 109%. Antwer⸗] 40. 5% Anleihe, |5 | 97 b. S „ 
rene Jank 106. Engliſche Wechslerbau! —. Baltiſchport 87%. New⸗ Badische Främ.-Anl. 4 14% 8 Deutsche Bank, 8 — 4 107 ba d 
post. 6proc Anl. 96 South Caſtern 72 Kominental⸗Eiſenvb. 118%. an ne 5 85 = DeutscheUnionsbkl114, — 1 II 52 E 
Hahn Eſſectendant 134%. Wiener Unſonband — —. Frankfurter keel. neus 5% Anleihe s 88% b. Genfer Bar.. 2 0% d 6 
Boubani 107. Rjäſhsk⸗Wiasma Eifendathn 86%. 3 Ital. Tabak-Oblig, .. |6 | 94% el ben. Hendsgensch. Bar 10% — Fr 430 55 9 
79 Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175%, dio. Prioritäten] arb Kate 5 1014 Gerd URL „„ 
FFT 5 4 I. Cod. Grandered Bf 9 1 li e 
I br. mebio rein. br. ultimo. f Türkische Anleihe, . |6 | 62%, bz. : een 
Frankfurt a. M., 20. Februar, Abends. _[EFfetten-Societät.]|Unss%StEisendAn. 5 | 16% b. | "go, vorememelih 13% I 135 6 
Amerikaner 95. Grebiiachien 363%. 1860er Looſe 97%. Staatsbahn Hannover'sche do.“ — | — 6 |111% da 6 
355%. Franzoſen —. Galizier 245%. Lombarden 203%. Silberrente &| _ er ne | TR 
Papierrente —. Hahn'ſche Effectenbank —, —. Deutſch⸗Oeſterr. Bauk —. 5 35 1 5 Königsberger do. 1 8 s 93 bz 
Provinzial — Nordweſtbahn —. CoutinentalCiſendahnban —. Bank⸗ Schrsdbchs 10 Ti Be Landw.-B.Kwileok| — — f 92 8. 
actien —. Felt. 5 Finnische 10 Tbir,-Locse 10% B. e | oje or a 
Dresden, 20. Februar, Mittags. Credit 207%. Lombarden 115%. Magdeburger do. 8, | _ Ii 16 8 
Silberrente 67%. Sächſiſche Creditbank 130. Sächſiſche Bank (alte) 150%. Meininger 40. 2 — 4 |146% bz @ 
do. (unge) 147%. Leipziger Credit 176%. Dresdener Bank 107. Dresdener ge „ an 
Wechslerbank 122. Dresdener Handelsbant 101%. Sächſiſcher Bankverein Hisenbahn-Prioritäts-Actien. | Nordd. Grunder. B 8 — 4 |118% da 6 
108%. Oeſterr. Noten 92%. Lauchhammer 117%. — Ziemlich feſt. 1 n o 10 — |8 le b 6 
Hamburg, 20. Februar, Nagm. Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler Berge i. Sorle II. 3 99 8. Ostdeutsche Bank| = — 6 fei 
—. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anl. 100%. Silberrente 68. Oeſter⸗ 0. W % 1. 4 Bam OstdProducten-Bkl — | — |5 82 ½ b 
Credit⸗Act. 311%. Oeſterr. 1860er Looſe 971. Nordweſtb. 500. Franzofen| do. Nordpabn |5 0 „ ‚|Bosener Bank .. | 645 f 38 
764. Raab Grazer Fooſe 85%. Lombarden 435%. Fialieniſche Rente 64%. | Broslau-Freib.Litt.D, 4% Bi B. Bae B „ 
Vereins Ban 126%. Hohn ſche Gfiectenbant 184%. Commerzbank 127%. . 4 . 4% gs: r Bod Cre dc 4% — 6 184% be 6 
Nordd. Bank 180. Probinzial⸗Digconto⸗Geſellſchaft 169. Anglo⸗deuiſche Oln Minden . III. 4 904 el ba. 0. Pr.Central-Bod.Or. 9% — 5 122 52 6 
Sant 118. do. neue 112. Daniſche Landmaunbank 102%. Dortmunder] 40. do. r el 
Union 182. Wiener Unionsbank —. 1864er Ruſſiſche Brämien⸗Anleihe] do. ao V. 1 91 De. Sächs, B. 60% I. S. 10 N 1804 8. 
126½. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 127%. Amerikanuiſche de 1882 | Märkisch-Posener... 5 | — — Sächs. 8 11 — 4 130% 52 
914. ee 3% bel. Laurabütte 254%. — Feſt, Speculationg⸗ Nee 4 i gie . ben Fer Ban — — 6 10 . 9 
papiere unbelebt. 8 do. IV. 4 0 Thüringer Bank. 9 4 6 126 ds 
Hamburg , 20. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Narbchl. Zwgb.Lit. O. 5 101% 6 Ver.-Bk. Quistorp.iẽs is 6 1 
an und Roggen nu 10 05 505 Ann ſtill. an 11 5 EEE A Re eee 14 
pib. pr. Kilo neuo 2 35 d., pr. Februar⸗März 126pfd. 55 2. — ; 
pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 247 Gb., pr. April⸗Mai 126pfo. pr. 1000 Kilo 28 6 ec 185 9170 8. Berl., Eisenb. Bed-a flo | — |5 i183 u. 
netto 246% Br., 245% b., pr. Mai Juni 126pfb. pr. 1000 Kilo netto 246 de g. . 3% 87% 5 6, Obersee, 40% 2 6 83 d 
Br., 245 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Rilo netto 158 Br., 157 Gld., de. .. . 4100 . „ Hark. Schi Masche“ | — 6 66% 92 8 
pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 158 Br., 157 Gd., pr. April⸗Mai 1000 4. Naraiar 4½% 99 6. Nordd. Papierfabr.| 8½ | -- 5 100% bz 6 
Kilo 158 Br., 157 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 158 Br., 157 Go. —- 4% ... 3022 C. Wine d. 0 i 8. 
Hafer und Gerite ſtill. — Rüdöl ruhig, loco 35, 25 Reichsmünze, pr. Mail 0. Feng Reiss. 4 68 bre. Brest. Bierbrauerei 6 C. 
23% Mk. DR 8 0 BE 2 85 fo. 724 De 15 45 1 08 Cosel-Öderb, wäh.) 14 3 B e 20 5. 
au, pr. 1 iter Et, pr. Februar u. pr. Februar⸗Mär „ pr. 40. do. . SE en BEN OBEN DAN = * 
5 pr l⸗Mai 45. — Kaffee feſt, aber ſehr ruhig, 12 1 5 Umſatz. — Petkzleum 15 38 8 955 10 1023, B arg Ser 927. — 
j 17 55 e loco 174 115 Deen 25 10% d eee Onipreus; e 8 5 105 946 4 Porte 9 ir 5 90% b G 
Gd. Reichsmünze, pr. Auguſt⸗December 18% Gd. Reichsmünze. NN 2. 5 107 pr 8. 
Hamburg, 20. Fee, 8 Uhr 80 Min. [Mbendbörfe] Eredil Keen ce”, rosen it. FFV 
312311, 50, 1860er Looſe 763761, 50—762, Franzoſen 762. Lombarben | Lamberg-Crornowitz. ö III br. E. | do. Wazenb. inst. — — 6 9576 b 4 
463, 50-435, 50. Italiener —. Nordweſtbann —. Anglo⸗Deuſſche de de. n [ED bu. Boner u. Laurel. | Z 5 106% br © 
Bank 117,50, Amerikaner —. Silbertente —. Aheiniſche —. _Cöln-Minz| e Lua Bahn. 38% & N erehhammer... | 2 6 175 6 
dener —. Laura 254, 75. Commerzbank —. Dortmund — Still. do. do. neue 30 @ Harienhütte. — 5 136% be 6 
Liverpool, 20 Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht)] Easchau-Oderbarg -. 5 87 5 6. 0b8chl Eisenwerke“ _ f 01h br 0 
Mutmaßlicher Una 10,000 Ballen. Stetig. Tages⸗Impork 22,000 dea Schl. Cerelbnn ? | 824, b.. |Bedenhütte....| — 10 15 145 6 
Ballen, 109515 1 amerikaniſche, 5000 B. oſtindiſche. Osstorr. Französische 3 2983, br.B, N 5 123% be 
. 5 1 > ‚eg. Zi Act, — 15 
Liverpool, 20. Febr., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußberiht) Umſat do „ go, neue 3 284 52 do. St-Prodet| 6 — Reli vs 
10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig- doc neige 3 251 ½ br Tarnowitz, Bergb. 9 kr, 315 
1757 1 8 Fi . neues witz, . — , % bz d 
Mivol. Orleans 10, mipdl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, miodl.] do. Odligstionen. 5 | 874, bz Hyp.Ptäb.d.Pr.Bod| — | — fk. 102, bs 
fair Dbollerah 6%, good middl. Dholleray 5%, middl. Dbollerg 4%, fair Cnemnitz-Komotau. . 15 | 934 6. | Pomm-Hyp-Brieiel — f [102 bz 
Benge 4%, fair road —, nen fair Demta 7%, good fair Jomra 7%, Pe Boden pach. . 88 b, Reiser rale f 5k be 
1 : 1 , 1 : 5 .... A = 2 
fair Madras —, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 10% . | Rockford Rock Island |7 35% bs, Pr. Hyp.-Vera.-Aet.|12 — fr 11 8. 
Köln, 20, Februar, Nachmittags 1 Uhr. [Geireidemart.] Weizen Un 5 8 3 euervars. 20 — 1 130 6 
behauptet, bieitger loco 8, 15, fremder loco 8, 10, pr. März 8, 10, pr.] Wars han- Wöien Il. 6 Bank-Discont 4 pCt, 
- im s | 95% 6, Lombard-Zinsfuss ö pot. 


"I heißgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 

Aus Wolffs Telrar.⸗Burest.) — 
Madrid, 19. Febr. Durch eine heute ergangene Verfügung der 3 
Regierung find die Poſten des Civilgouverneurs in Barcelona, des 
Milttärgouverneurs in Malaga, fo wie des Cioil⸗ und des Militär⸗ 
gouverneurs in Sevilla neu beſetzt. Zum Chef der Armee in Catalo⸗ 
nien iſt (wie bereits gemeldet) der General Contreras ernannt. 

Madrid, 20. Februar, Abends. Ein Rundſchreiben des Juſtiz⸗ 
miniſters an die Tribunalspräſidenten hebt die Nothwendigkeit der 
Juſttzreform, der anderweiten Gerichtzorganſſurung und der Ver⸗ 
beſſerung der Clvil⸗ und Criminalgeſetzgebung hervor. In Saragoſſa 
fanden ſtürmiſche Kundgebungen für die Republik ſtatt. Die „Ga⸗ 
zetta“ meldet den Sieg über Saballos und andere Führer bei San⸗ 
tapeu in Catalonien. i 

Dem „Imparclal“ zufolge ließen die Haltung der hervorragenden 
Conſervativen in der vorgeſtrigen Verſammlung der leitenden Junta 
ſchließen, daß man die Arbeiten um die Candidatur Hohenzollern 
wieder aufleben laſſen will. 
Dublin, 20. Febr. Der Generalprocurator hat nach der erfolg⸗ 
ten Freiſprechung des Biſchofs von Duggan angezeigt, daß die Regie⸗ 
rung das gerichtliche Verfahren gegen die übrigen der Beeinfluſſung 


bei den Wahlen bezichtigten Perſonen vorläufig nicht fortzuſetzen beab⸗ 
I fichtige. 8 a 


London, 20. Februar, Abends. Die Königin Victoria beſuchte 


heute die Kaiſerin Eugenie in Chiſlehurſt. 


London, 20. Februar. Die portugieſiſche Regierung hat, einem 
Pariſer Telegramme der „Times“ zufolge, ihre Vertreter im Auslande 
angewieſen, die Aufmerkſamkelt der auswärtigen Cabinete darauf zu 
lenken, welchen Gefahren Portugall durch die Errichtung der Föderatlv⸗ 
Republik in Spanien ausgeſetzt ſei; die Vertreter ſollen die beruhi⸗ 


„gendſten Zuſicherungen von den fremden Regierungen empfangen haben. 
— Nach einer Meldung der „Daily news“ aus Madrid wird die 


Natlonalverſammlung innerhalb 14 Tagen die Neuwahl der Municipal⸗ 
und Provinzlal⸗Räihe anordnen; nach Vornahme der Wahlen ſoll die 
Auflöſung der Verſammlung erfolgen. 

Liſſabon, 19. Februar. In der Sitzung der Cortes wurde von 
dem Marquis von Aoila darauf hingewieſen, daß es Anggeſichts der 
Eteigniſſe in Spanien nothwendig erſcheine, Maßregeln in Erwägung 
zu ziehen. um die Unabhängigkeit Portugals und feiner Inſtitution en 
vor jeder Beeinträchtigung zu wahren. 

Bukareſt, 19. Febr. Die Deputirtenkammer hat die Steuer auf 
Spirituoſen genehmigt, gleichzeitig aber beſchloſſen, daß in Landge⸗ 


meinden das Recht zum Verſchank von Spirituoſen nur von Run ä⸗ 


niern, welche im Beſitze des polltiſchen Wahlrechtes find, ausgeübt 
werden darf. : 

New: York, 20. Febr. Der Präſident Grant hat eine Deputation 
von Farbigen empfangen, welche das Anſuchen ſtellten, den Inſurgen⸗ 


ten auf Kuba die Rechte einer kriegführenden Macht zuzugeſtehen. 
[Der Präſident erwiderte, er werde thun, was in ſeinen Kräften ſtehe 
und mit ſeiner Pflicht vereinbar ſei. — Die neuerdings zwiſchen den 


Vereinigten Staaten und Spanien in Betreff Kuba's gepflogene Corre⸗ 

ſpondenz ſoll nicht anders als auf Verlangen des Congreſſes veroͤffent⸗ 

licht werden. 

— —A————— 
Am 19. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr verſchied ſanft und plotzlich unſer 

e Großvater, der Eiſenbahn⸗ 

Director und Redacteur des „Magazin für die Literatur des Auslandes“, 


Joſeph Lehmann, 

im Alter von 72 Jahren. [905] 
Berlin, 20. Februar 1873. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 23. d. M. Vorm. 9% Uhr vom 

Trauerhauſe Matthäikirchſtraße 16 aus ftatt. 


Durch einen Gelegenheitskauf habe ich eine bedeutende Partie Cigarren 
billig erworben, und um dieſelben wieder ſchnell in's Geld zu ſetzen, ver⸗ 


taufe ih Havanna - Cigarren me 13, 15, 10, 

18, 20 und 25 Thlr., welche durchſchniſtlich 30 pCt. mehr Werth find. 
Alte Handarbeit⸗Cigarren werden wegen ihres ſchlechten Ausſehens 1 5 

Y:Roftenpreife & Mille 8, 10, 12 und 13 Thlr. abgegeben. 2638] 


A. Gonsehior, Weidenſtr. 22, 
Zur Beachtung. 


Nachdem die in Pieina pr. Krappitz gelegene Mühle von Herrn 
Rabbiner Dr. Groß aus Gr.⸗Strehlitz perſönlich beſichtigt und für gut 
befunden worden iſt, habe ich unter ſtreng religiöſer Beaufſichtigung 


Oſtermehl 


in böchſt feiner Waare mahlen laſſen und offerire daſſelbe zu billigſten 
Preiſen. Beſtellungen bitte ich baldigſt zu richten und bewirke ich Ver- 
ladung von Station Gogolin. [851] 


Max Kosterlitiz, Wietna: Mühle 


per Krappitz. 


Die Herren Landwirthe 


machen wir hiermit auf unſer Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen 
aufmerkſam und empfehlen aus ver Fabrik 


der Herren James & Fred. Howard, 


Bedford, England, 
Internationale Getreide⸗Mähmaſchinen mit ſelbſt⸗ 
thätiger Ablage, 
Europäiſche Getreide⸗Mähmaſchinen mit ſelbſt⸗ 
thätiger Ablage, 
Comb. britiſche Getreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchi⸗ 
nen, Heuwender, Pferderechen, Pflüge und 


Kartoffelaushebpflüge, 
zu billigſten Fabrikpreiſen angelegentlichſt. 

Sämmtliche e Mähmaſchinen ſind mit zwei Fahrrädern 
ausgerüſtet, vom beſten Material gefertigt, Triebwerke daran — 
einfach aber ſolid — conſtruirt, alle Lager mit Schmierpfannen ver⸗ 
ſehen und leicht erreichbar. 

Der Schneideladen der Mähmaſchinen ſind mit den Geſtellen durch 
Einhaken verbunden und können ſich in Solge deſſen den Unebendeiten 
des Bodens anbequemen, ohne irgend welchen Druck auf die Trieb 
werke auszuüben. 5 

Die Kurbelſtangen, welche an den Fingerladen angebracht find, 
üben einen gleichmäßigen directen Druck aus, gleichviel unter welchem 
Winkel die Schneideladen während der Arbeit liegen. ne 

Reſerveibeile mit eigenen Zeichen verſehen, find von ſämmtlichen 
Howard'ſchen Maſchinen fters bei uss vorrätig. 


Felix Lober & CO., Breslau. 


Neue Schweidnitzerſtraße 9. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


